— 


ſich auf eine ganze Woche 


wo Sie nicht nur gute Aufnahme, ſondern auch, 


Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 5. 


Montag den 25. Juni. 


i B 

Die Kinder im hiefigen Erziehungs⸗Inſtitute 
werden dabel nur in 2 Büchſen, zuerſt in dle 
den, welche die chriſtliche Liebe ſpenden wird. 


Theilnahme 
Breslau, den 11. Junt 1838. 


s, t em dh n en 
zur Ehrenpforte werden am 24ften d. M. 
für die Inſtitutkinder, und ſodann in die 


abermals ihren jährlichen Umgang halten, und es 
für das Inſtitut ſelbſt, die milden Gaben eingeſammelt wer⸗ 


Indem wir dies hiermit zur Kenntnlß bringen, ergeht zugleich an die wohlthätig geſinnten Bewohner hieſiger Stadt die herzliche Bitte: ihre 
am Gedeihen des Inſtituts durch reichliche Gaben bethätigen zu wollen. f 5 . 


Zum Magiſtrat hiefiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 


verordnete: 3 
Ober : Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Zn lan d. 


Breslau, 24. Juni. Das feit mehren Wochen verbreitete Ge⸗ 
rücht, daß der hochwürdige Domdechant Herr Dr. von Montmarin fein 
durch viele Jahre ſegensreich geführtes Amt als Fürſtbiſchöfl. General⸗ 
Vikar niederlegen werde, iſt jetzt leider zur Gewißheit geworden, da Hoch⸗ 
derſelbe, durch anhaltende Kränklichkeit bewogen, wiederholt und dringend 
um Enthebung von dieſem Amte gebeten, und demnach Se. Fürſtbiſchöfl. 
Gnaden veranlaßt hat, dieſem Geſuche zu willfahren. Je mehr der hochw. 
Herr Domdechant während ſeiner langen Amtsführung als General- Vi⸗ 
kar ſich ſtets als treuer Anhänger der Kirche, als ſtandhafter Vertheidiger 
ihrer Getechtſame und als wohlmeinender, wahrhaft väterlicher Freund 
des Klerus bewieſen, und hierdurch das vollſte und begründetſte Vertrauen 
der Diöces erworben hat, um deſto mehr wird es allgemein ſchmerzlich be⸗ 
dauert und als wahrer Verkuſt beklagt, daß Hochderſelbe ſich jetzt gedrun⸗ 
gen fand, feine fo wichtige amtliche Stellung aufzugeben. Die Diöces wird 
ſeine Verdienſte im lebhaften Andenken bewahren, und es begleitet ihn 
in ſeine Zurückgezogenheit die Anerkennung, der Dank und die Achtung 
des Klerus. Wir können nur noch wünſchen, daß es Gott gefallen 
möge, die Tage des würdigen Greiſes zu verlängern, und ihm den Abend 


ſeines Lebens durch Rückkehr und Befeſtigung der Geſundheit zu verſchö⸗ 


nern, auf daß er in ſeiner hohen Stellung als Domdechant der Dices 


noch lange erhalten werde. 


Die hochfeſtlichen Tage der heiligen Frohnleichnamsfeier ſind 
nun e an fleißige Kirchenbeſucher haben neuerdings die Ueber⸗ 


zeugung gewonnen, daß der fromme und gläubige Sinn der hieſigen Katho⸗ 


liken nicht erkaltet iſt. Wie gewöhnlich fand die 
am Feſte ſelbſt in der Domkirche ſtatt, und wurde, da der hochwürdigſte 
Herr Füͤrſtbiſchof ſich zur Abhaltung der ſolennen Feier nach Johannesberg 
im öſterreichiſchen Bischums⸗Antheil begeben hatte, von dem hochwürdig⸗ 
ſten Herrn Weihbiſchof Latuſſek geführt. Das ungünſtige Wetter ge⸗ 
ftattete nicht, daß der Umgang auf dem freien Domplate erfolgen konnte. 
In ähnlicher möglichſt feierlicher Weſſe wurde die Prozeſſion in den übri⸗ 
gen Kirchen abgehalten; Donnerſtag Nachmittag bei St. Korpus Chriſti, 
Freitag früh bei St. Vincenz, Sonntag bei St. Maria auf dem Sande, 
bei St. Mauritius und St. Anton, Montag bei St. Adalbert, Mitt⸗ 
woch bei St. Dorothea und Dommerftag in der Oktave bei St. Matthias. 
n allen Kirchen ging der Prozeffion die Predigt voran, und überall wurde 
der katholiſche Glaube vom heil. Abendmahle verkündet. Alle Kirchen wa⸗ 
ren an den betreffenden Tagen auf die erfreulichſte Weiſe höchſt zahlreich 
befucht, überall herrſchte ſichtbar wahre Andacht, und nirgends hörte man 
etwas von unangenehmen Störungen der Ruhe. (Schleſ. Kirchenztg.) 
Salzbrunn, 29. Juni. (Privatmittheilung.) Seit meiner letzten 
Mittheilung hat bier die Saſſon erſt recht eigentlich begonnen. Nicht al⸗ 
lein daß die Zahl der Brunnengäſte faſt bis auf 290 Familien geſtiegen 
iſt, bewegen ſich auch elne nicht kleine Anzahl Fremder aller Stände, theils 
bier, thells in Fürſtenſtein, wohin fie durch die Anweſenheſt der Allerhöch⸗ 
ſten, uns fo werthen Gäſte gezogen werden. Das gefellige Leben hat hier 
der ſich gleich bleibenden regen Aufmerkſamkeit des Herrn Geh. Hoftaths 
Zemplin in dieſem Jahre beſonders zu danken, daß man mit, Sicherheit 
arauf rechnen darf, wöchentlich dreimal an den ſonſt beſuchteſten und an: 
genehmſten Umgebungen Salzbrunns zahlreiche Geſelſchaft zu finden. 
ontags Nachmittags nämlich führe ich Sie nach Fürſtenſtein, hier 
in der heiterſten Umgebung bilden ſich gefellige Gruppen, und geiſtig und 
Lrperlich erkräftigt kehten Sie am Abende nach Salzbrunn zurück, um 
tenſtags Nachmittag die Wilhelmshöhe zu erfleigen und ſich an 
im retzenden Panorama zu laben. Sollte Ihr Aufenthalt in Salzbrunn 
ausdehnen, fo folgen Sie mir Don nerſtags 
nach Friebrichseck, — einer, eine ſtarke Viertelſtunde vom Brunnen 
romantiſch gelegenen, dem Kaufmann Mecke gehörigen Beſitzung, 
Falls Ihnen die reizen⸗ 


feierliche Hauptprozeſſion 


Henty⸗Stutt. Das Rennen dauerte 3 Minuten 2 Sekunden. 


St. B. Vol. IV. p. 161) gez. 


den Umgebungen allein nicht genligen, nicht fürchten dürfen, ſich allein zu 
finden. Endlich Freitags erwartet Sie det Geſellſchaftsgarten, 
etwa 1300 Schritte vom Oberbrunnen entfernt. Dort gruppiten Sie ſich 
mit Freunden und Freundinnen unter ein belaubtes Dach, horchen dem 
Geſange der Waldkapale, von der jeder Sänger muſikaliſch iſt und vom 
Blatte ſingt, und gelangen um 6 Uhr zum Brunnen. Dort herrſcht, 
durch das faſt täglich ſtattfindende Erſcheinen der hochverehrten Kaiſerin 
hervorgerufen, das regſte und feſtlichſte Leben. Geſtern geruhten Ihre 
Mojeftät faſt alle Bazars mit Ihrer Gegenwart zu beglücken und mehte 
Einkäufe, namentlich bei den Breslauer Kaufleuten Immerwahr, Knob⸗ 
lauch ꝛc. zu machen. Mit, g. helejgenen würdevollen Freundlichkeit ge⸗ 
tuhten Ihre Majeſtät geftern auf der Promenade von einem gedienten 
Milttair untern Ranges eine ihr dargereichte Bitefchrife in Empfang zu 
nehmen. So leben wir glücklich und heiter, denn ſelbſt der uns lieb ge⸗ 
wordene Wind und Regen iſt der Hüter, 
zur Mäßigung in Allem mahnt; doch wird er uns nicht abhalten, 
Abend von der Wilhelmshöhe aus die hunderte von Feuern zu beobachten, 
welche am Vorabende des Johanmistages von den Bergen herabglühen 
werden, die jezt fo hochgefeierte Gäfte umſchlſeßen. 1 * . 
N. S. Nach einer ſpäteren Mittheilung ſind Ihre Majeſtät dle Kai: 
ferin von Rußland heute nach Erdmanns dorf abgereiſt, um Aller⸗ 
hoͤchſtdero ethabenen Königlichen Vater einen Beſuch abzuſtatten. 


Berlin, 21. Junſ. Se. Majeſtät der König baben dem Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Rath Gerlach zu Frankfurth a. d. O. den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät haben dem 
Schullehrer Bendel zu Mengelsdorf, im Regierungs⸗ Bezirk Liegnitz, das 
Allgemeine Ehrenzrichen zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König 
haben die auf den bisherigen Provinzial⸗Landſchafts⸗Rath von Hatten⸗ 
Czapski auf Summowo gefallene Wahl zum zweiten General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Rath bei der Meftpreufifchen General⸗Landſchafts⸗Directlon Aller: 
gnädigſt zu beſtätigen geruht. 0 2 

Heute Vormittag begannen in üblicher Weiſe die von dem hieſigen 
Vereine für Pferdezucht und Pferde = Dreffur alljährlich veranſtalteten 
Pferde-Rennen. Ganz wie in früheren Jahren war die Rennbahn 
hinter dem Kreuzberge, in Form eines Oblongums abgeſteckt, maß eine 
halbe Deutſche Meile und war für die Rennen mit Hinderniſſen mit 
Gräben und Barrieren verſehen. Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl 
hatten die höchſſe Gnade, das Richteramt zu übernehmen, und Se. Excel⸗ 
lenz der Herr Ober⸗Stallmeiſter von Knobels dorf aſſiſtirte Höchſtdem⸗ 
felben. Am 21. Juni fanden folgende Rennen ſtatt: Unjons⸗Rennen 
für alle anf dem Kontinent 1835 gebornen Pferde — % Deutſche Mei⸗ 
len 75 Fidor Einfag — 50 Frdior Reugeld. — Das zweite Pferd er⸗ 
hält 120 Fedor. — der Sieger den Reſt der Einſate — der Sieger und ! 
das zweite Pferd erhalten Atteſte. Es’ fiegte Herr Graf Henkel von 
Donnersmark, braune Stute Mplady vom Zany und der Maſter 
Es r 2 
ten 6 Pferde; für 11 Pferde wurde Reugeld gezablt, und S uscnſchriſe⸗ 
waren erlofchen, weil die Stuten güſt geblieben waren. Unterſchrlfts⸗ 
Rennen — % Meile — Gentlemen im aktiven Dienft der Armee 
— 5 Frdor Einfag — ganz Reugeld — 
Länder — Der ei erhält dle 1 
feine Anmeldungen eingegangen. — 3) Rennen mi W 
Pferde Ben iM 128 Züchter — ½ Meile. t doppeltem Siege 
Krauthoff, brauner Hengſt J. Hutly⸗Bur und 
der Lady Blacklock. Das Rennen dauerte e e 
Der Sieger erhielt die von Sr. Mafeſt 
als Preis ausgeſetzte Vollblut⸗Stute 


heute 


ton⸗Mare, bedeckt vom Locomotive. — 4) Unterſchrifts⸗Rennen — 2jäh:- 
rige Pferde 


der die kranken Brunnengäfte 


Frd'or. Einfag — 15 Frd'or Reugeld. 
Fuchshengſt Helicon vom Alphaeus und der Galopade. Das Ren: 
nen dauerte 1 Min. 12 Sek. — Der Sieger erhielt eine Prämie von 
50 Frd'or und die Einſätze. 5) Rennen mit doppeltem Sieg. — Pferde 
aller Länder — ½ Meile — 15 Frdor Einſaß — 10 Frd'or Reu⸗ 
geld. Es ſiegte Herr Kammerherr von Wilamowitz⸗Möllendorff, 
brauner Hengſt Galliard vom Tramp und der Ridotto vom Reveller. 
Das Rennen dauerte 4 Min. 20 Sek. Der Sieger erhlelt auf ein Jahr 
den Beſitz des von Sr. Königl. Hohelt dem Kronprinzen höchſt gnä⸗ 
digft verliehenen ſilbernen Pferdes, eine Prämie von 200 Fedor. 
und die Hälfte der Einſätze, das zweite Pferd die andere Hälfte der 
Einſätze. Der Sieger muß das Pferd im nächſten Jahre vertheidigen 
oder Reugeld zahlen, | 

In der e lieſt man folgende Bekanntmachung: „Die 
Kaiſerlich Ru ſſiſche Geſandt ſchaft in Berlin erſucht hiermit die 
reſp. Ausſtellee an Ihre Majeſtaͤten den Kaifer und dle Kalſerin und an 
Se. Kafſerl. Hoheit den Großfürſten Thronfolger von Rußland gerichteter 
Bletſchriften, welchen Dokumente oder Zuelgnungen irgend einer Art bei⸗ 
gefügt ſind, ſich in die Kanzlei der erwähnten Geſandtſchaft zu bemühen, 
und zwar, um möglichen Irrungen vorzubeugen, in folgender Ordnung: 
Ausſteller mit den Namens⸗Anfangs⸗Buchſtaben: 

g A bis einſchließlich H den 26. Juni 
J l 

28. 


2 2 


2 
2 - 
7 


= 
= 2 


R =: 
von 10 bis 12 Uhr Vormittags.“ 


Berlin, 22. Junl. Abgereiſt: Se. Erlaucht der Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſche General der Kavalerie, Generals Adjutant und Senator, Fürſt Tru⸗ 
betzkoj, nach Dresden. Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General: 
Lieutenant und General⸗Adjutant, von Manſuroff, nach Fürſtenſtein in 
Schleſien. 

75 e e 12. Juni. Se. Königl. Hoh. der Kronprinz trafen heut 
früh gegen 2 Uhr, in Begleitung des Hrn. Oberpräſidenten Flottwell, welcher Se. 
Königl. Hoh. an der Grenze der Provinz bewillkommnet hatte, von Schnei⸗ 
demühl, woſelbſt fie zu Mittag geſpeiſt, hier ein, und traten bei dem Hrn. 
Regierungs⸗Präſidenten Wißmann ab. Um 9 Uhr nahmen Sie die Vor⸗ 


ſtellung der Mitglieder der Regierung, des Ober⸗Landes⸗ und Land? und 


Stadtgerichts, des Magiſtrats, der anweſenden Landſtände und der Geiſt⸗ 
lichkeit an, ließen darauf das hieſige Militair vor der Stadt paradlren 
und gaben huldvoll, zur größten Freude der Stadt, deren Bitten nach, in 
dem feſtlich geſchmückten Saale des Rathhauſes ein Dejeuner einzunehmen. 
egleitet von den Segenswünſchen der zahlreich verſammelten Bevölkerung 
Hoh. die Reiſe nach Schwetz 


der Stadt und Umgegend, ſetzten Se. K. 
und Graudenz um 12 Uhr Mittags fort. 

Magdeburg, 20. Juni. Der Verein der freiwilligen Kries 
ger aus den Jahren 1813, 14 und 15 felerte am 18. d. M. das jähr- 
liche Erinnerungsfeſt an jene denkwürdige Zeit. Dle Gefühle der Llebe, 
Treue und Anhänglichkelt an das Könkgl. Haus wurden noch durch die 
Vorleſung zweier Ka binets⸗Schreilei don Sr. Majeftät dem Könige 
und Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen, worin Beide ihre wohlwollen⸗ 
den, gnädlgen Geſinnungen gegen den Verein zu erkennen geben, gefteigert. 
Die Freude des Tages wurde noch durch die Enthüllung eines Feſt⸗ 
Pokals erhöht, der, von einem Mitgliede des Vereins angefertigt, die 
Namen ſammtlicher Mitglieder enthält. F eee 

Erfurt, 19. Juni. Am geſteigen Tage feierten die freiwilligen 
Krieger aus den Jahten 1818 —1815 hierſelbſt ihr 25jähriges Etinne⸗ 
N wozu ſich ungefähr 180 Perſonen eingefunden hatten. 

Köln, 14. Juni. Nach dem hieſigen Organ für Handel und Ge⸗ 
werbe iſt der „Rhein“ das erſte durch ſeine vorjährige Fahrt nach Lon⸗ 
don erprobte Rhein⸗Seeſchiff, welches fo lange müßig vor Deutz lag, ab⸗ 
gegangen ohne Ladung. Es ſoll, dem Vernehmen nach, zunächſt nach 
Duisburg beſtimmt ſein, um von dort mit Kohlen als Ballaſt eine Ver⸗ 
ſuchsreiſe in die neue Welt anzutteten. N 

Aachen, 15. Juni. Die hieſige Geſellſchaft für nützliche Wiſſen⸗ 

ſchaften und Gewerbe wird vom 15. k. M. ab bier eine Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſteltung für den hieſigen Regierungs⸗Bezirk veranſtalten, wozu fie mit 
der Bemerkung einladet, daß Vorkehrungen gegen das Abnehmen 
von Zeichnungen der Muſter oder andere Vorrichtungen am 
Ort der Ausſtellung getroffen find, wie von Selten mancher Fabelkanten 
und Gewerbetrelbenden gewünſcht worden. 
Trier, 16. Juni, Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen (Sohn Sr. Majeſtät) find geſtern Abend nach 7 Uhr, von 
Luxemburg kommend, wieder in unferer Mitte eingetroffen. Höchſtdieſelben 
geruheten bald nachher, dem im höchſt geſchmack voll dekorirten Kaſino⸗Saale 
veranſtalteten Balle beizuwohnen, auf demſelben ſich mehte Herren und 
Damen vorſtellen zu laſſen und mit denſelben ſich huldreich zu unterhal⸗ 
ten. Se. Königl. Hoheit verließen gegen Mitternacht den Ball. Heute 
früh nahmen Höchſtdieſelben das Trierſche Bataillon der Landwehr in Au⸗ 
genſchein und reiften unmſttelbar darauf nach Bitburg ab. 

Trier, 17. Juni. Zur Erzichtung einer Dampfschifffahrt auf 
der Moſel ſollen bis jetzt kaum 40,000 Rehlr. gezeichnet fein und viele 
wollen einen Bergfluß mit fo vielen Krümmungen und von ſolchem Gr⸗ 
fäu, wie die Mosel, der allein zwiſchen hier und Koblenz 42 ſogenannte 
Fuhrten und enge Felſen⸗Paſſagen zäblt, im Sommer aber oft nur 

17 — 18 Zoll Fahrwaſſer hat, zur Befahrung mit Dampfböten gar nicht 


geeignet halten. ö a be k 
om Mittelthein, 14. Juni. Mehre Belgiſche Blätter von der 


Partei des Biſchofs von Lüttich, namentlich „1 Univers“ und der „Now 
velliſte de Verviers“, verkünden mit großer Freude, daß nun auch der 
Biſchof von Ermland, Joſeph Wilhelm Prinz von Hohenzollern, 
die Einſegnung der gemiſchten Ehen unterſagt habe, und ſomit, ungeachtet 
ſeiner nahen berwandtſchaftlichen Verhältuiſſe zu dem Königl. Preußiſchen 
Hauſe, eingedenk des Geundſatzes, daß man Gott mehr gehorchen müſſe, 
als den Menſchen, in die Reihen Derjenigen getreten ſei, welche ſich den 
Befehlen des Königs widerſezen. — Da der Fütſtbiſchof Joſeph von Ho: 
henzollern bereits im Segtembet 1836 geſtor ben iſt, fo muß der 
Verfaſſer dieſes Aufſatzes entweder ein ſehr ſchlechtes Gedächtniß oder bis 


1060 
Es ſiegte Herr W. von Biel, 


dahin unbekannte Verbindungen mit einer anderen Welt haben. Als wür⸗ 
zende Beilage zu dem erwähnten Artikel wird noch bemerkt, daß das ältere 
Haus Hohenzollern, zu Hechingen und Sigmaringen, dem Untergange der 
katholiſchen Fürſtenhäuſer, welche der Wiener Kongreß verzehrt habe, 
entgangen fei, und noch über einen Theil Schwabens hertſche! — Da bis 
dahin von einer Mahlzeit katholiſcher Fürſtenhäuſer durch den Wiener Kon⸗ 
greß nichts bekannt geworden, fo ſcheinen auch in dieſer Beziehung dem 
Verfaſſer geheime Nachrichten zu Gebote geſtanden zu haben. 
(Frankf. O.⸗P.⸗ A. ⸗Z.) 


Frankfurt a. M., 18. Juni. (Privatmitth.) Bei allen Utopien 
der franzöſiſchen Journalpreſſe uber die politiſche SR des kütz⸗ 
lich zu Berlin und Potsdam ſtattgehabten Beiſammenſeins 
ſo vieler hohen und erlauchten Häupter, hält man hier gleichwohl 
an der Anſicht feſt, daß von eigentlichen Staatsgeſchäften daſelbſt keine 
Rede geweſen ſel. Allein der Augenblick ſcheint zu nahen, wo auch diese 
auf die Bahn gebracht werden dürften; und dann allererſt, — nicht aber 
ſchon jetzt, wie jene Preſſe vermeint, — hätte das Tuilerien⸗Kabinet 
einigen Grund des Befremdens, ſollte es ganz von dem Bereiche der di⸗ 
plomatiſchen Verhandlungen ausgeſchloſſen bleiben. In hjeſigen Cirkeln 
glaubt man dies aber kaum, weil der eigentliche Leiter jenes Kabinets und 
feiner Politik ſchon fo manche unverwerfliche Proben abgelegt, daß es ihm 
ernſtlich darum zu thun, ſich dem Syſteme anzuſchließen, deſſen Lebens: 
prinzip Aufrechthaltung des Beſtehenden iſt. Nicht fo die große See 
macht, oder doch die heutige Perſoniſikatlon ihrer nach auſſen hin wir⸗ 
kenden Staatsgewalt. Dieſe wäre, wie Wohlunterrichtete verſichern wol⸗ 
len, noch fortwährend der Stützpunkt der Partei, die überall da, wo nur 
noch Zündſtoff vorhanden, die Flamme der Revolutionen anzufachen ſich 

E und Thatſachen von frlſchem Datum ſprächen dafür, daß dieſe 

Anſchuldigungen nicht aus der Luft gegriffen, daß fie, mehr, als bloſſe 

Verdächtigungen find. Die eine dieſer Thatſachen iſt weltbekannt; fie 
braucht daher bloß in Erinnerung gebracht zu werden. Es iſt dies der 
Vorſchud, den die brittiſche Regierung der Preßlicenz auf Malta leiſtet, 
womit die gaſtliche Aufnahne, die der Prinz von Capua jetzt in England 
findet, konner zu fein ſcheint. Die andere Thatſache liegt uns Deutſchen 
näher, wiewohl fie minder offenkundig iſt, indem der Schleier des Geheim⸗ 


niſſes fie größten Theils noch verdeckt, ſie um deshalb aber nur um fo 


ernſter und gefahrdrohender erſcheint. Wir meinen dle Miß verhältniſſe, 


die in einem deutſchen Bundes ſtaate zwiſchen Regierung. und Unterthanen 
vobwalten, und die zu nähren, ja ſelbſt wo möglich auf die Spitze zu trei⸗ 
ben, das Kabinet von St. James die Abſſcht kaum zu verhehlen ſucht. 
Man bezeichnet in hieſigen Krelſen ſogar Individuen, deren fie. ſich zu dem 
Behufe als Werkzeuge bediente, bemetkend, daß, um zum Zwecke zu gelan⸗ 
gen, man ſeldſt mit e Simataelalee. Unterſtützun 
keinesweges karg bee dae Endlich iſt noch von einer Entſchuldigung 
die Rede, die der heutige Vorſtand eben jenes Kabinets vorzubringen ſich 
habe bemüßigt geſehen, die aber freilich gegen die Evidenz, der Thatſache in 
keinerlei Weiſe für genügend zu erachten ſei. — In Erwägung aller dle⸗ 
fer Dinge nun, dürfte man wohl berechtigt ‚fein, die befragte Seemacht als 
ſich ſelbſt ausſchließend von den Kombinationen der Kontinental⸗Politik zu be⸗ 
trachten. Und wirkich haben wir nicht in neuerer Zeit die Grundidee 
einer ſolchen Aus ſchlleſſung, und ſohin Iſolirung, im britiſchen Parlament 
ſelber aus ſehr beredtem Munde wiederholt vernommen? Demjenigen aber, 
det da will geſchteht kein Unrecht, wird feinem Willen genügt, Demnach 
hätte ſich England nicht zu beklagen, ſchritte man auch, ohne es zu Rathe 
zu ziehen, zur fernerweltigen Befeſtigung des feſtlaändiſchen Socialgebäudes 
voran, dem es ja ohnehin, wo nicht ein gegentheillches, doch ſicherlich kein 
poſitives Intereſſe nimmt. — das was in dem Augenblicke über Lokafum⸗ 
ſtände zu berichten iſt, beſchränkt fi auf einige Notizen über Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt. — Hrn. F. B. Rouſſeau's Vorleſungen haben am 
jüngſtverwichenen Freitag ihren Anfang genommen. Die Zuhörerſchaft war 
ſehr zahlreich und unter derſelben bemerkte man mehre der erſten Notabi⸗ 
litaͤten unſerer Geſellſchaft, wie namentlich den älteren ‚regierenden, Bürger⸗ 
meiſter, einen Mann, der um Beförderung von Wiſſenſchaft und Kunſt 
zu Frankfurt große Verdienſte hat. Wie bei allen ſolchen Dingen, ſpendet 
man auch Hen, Rauſſeau's Debüt Lob mit Tadel vermengt. Letzterer 
trifft jedoch vornehmlich die Form, hinſichtlich deren man die lebendige 
Impropfſatlon des Hrn. Durand vermißt, der im Winter G Vor⸗ 
träge über franzöſiſche Literatur zu halten pflegt. — In Betreff unſeres 
großen, auf den 29. und 30. Juli anberaumten Sängerfeftes erfährt 
man folgendes Nähere. Die letzte große Probe, an welcher auch die mit⸗ 
wirkenden Fremden thellnehmen, wird am 28. 1 8 ſehr geräumigen 
Rauch ſchen Saale gehalten werden. Die N lufführung (Kirchenmuſit) 
findet in der St. Katharlnen⸗Kleche Nachmittags um 4 Uhr ſtatt, wo des⸗ 
balb der Gotesdienſt ausgeſetzt bleibt. Für die zweite Aufführung (profane 
Muſik) wird ein Platz, der mehre tauſend Zuhörer faſſen kann, im ſtäd⸗ 
tiſchen Oberforſte eingehegt und mit einem zu Sitzen eingerichteten Rüſt⸗ 
werke umgeben, deſſen Herſtellung allein auf 1700 Fl. an Koſten veran⸗ 
ſchlagt if. Erlaubt jedoch die Witterung die Aufführung im Freien nicht, 
ſo ſoll dieſelbe im Theater ſtattfinden. Die Eintrittspreiſe ſind auf Einen 
preuß. Thaler feſtgeſetzt; der davon nach Abzug ſämmtlicher Koſten, die 
annähernd auf 5000 Fl. veranſchlagt find, verbleibende Usberſchuß wird 
det Mozarts⸗Anſtalt überwieſen. Dieſe nun iſt freilſch allererſt in der 
(Gründung begeiflens folte ihr Gedeihen jedoch den davon gehegten Hall: 
nungen entſprechen, ſo würde ſich Frankfurt im Laufe der Zeiten, gleich 
Paris und anderen größeren. Städte, eines muſikaliſchen Conſervatorlums 
zu erfreuen haben. 5 Nr nnd 


Leipzig, 19. Jun. Wie zu vermuchen, folgte der hieſige Woll⸗ 
ma set in Hinſicht der Preiſe den zu Breslau und Dresden abgehaltenen. 
Für Mittelwollen wurden per Stein 2 — 2½ Melt, ‚fiir feine Wollen 
3—4½ tir. mehr bezahlt als im vorigen Jahre. Da man den Grund 
nicht einſah, wodurch auf dem Breslauer Wollmarkte die Steigerung. e 
wirkt wurde, fo hofften und fürchteten Viele, daß ſich der erhöhte Preis 
auf den ſpätern Märkten nicht erhalten werde, was die Erfährung nun 
hinlänglich widerlegt und gezeigt hat, daß nicht Spekulatſon, ſondern 


5⸗Mittel ſich 


wachſender Bedarf dieſer Erſcheinung zu Grunde liegt. Von den 
32,017 Stein, welche auf den Markt geführt waren, wurden 30,046 
Stein verkauft, 663 Stein eingeſetzt und nut 1808 Stein zurückgeführt. 
Detmold, 15. Juni. Ihre Königl. Hoheit die verwittwete Er b⸗ 
großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin iſt heute mit zahlreichem 
Gefolge aus dem Mecklenburgiſchen hier eingetroffen und hat, nach kurzem 
Aufenthalte am hieſigen Hofe, die Reife nach Frank teich fortgeſetzt. 
Hannover, 18. Juni. Se. Majeſtät der König haben heute eine 
größere Reiſe durch verſchledene Provinzen des Königreichs, namentlich 
nach Celle, Lüneburg, Harburg, Stade, Verden, Osnabrück und Aurich 
angetreten. Die Land⸗Oroſtei von Osnabrück hat eine Bekanntmachung 
zur Kenntniß Derjenigen, welche nach Amerika auswandern, gebracht, daß 
das gelbe Fieber in den ſüdlichen Gegenden der Vereinigten 
Staaten, beſonders aber zu Mew- Orleans und in der Umgegend, in den 
Sommers Monaten große Verheerungen unter den Ankömmlingen jährlich 
anrichtet. Sie verſchont gewöhnlich die Eingebornen; dagegen wird faſt je⸗ 
der aus Europa Ankommende davon ergriffen, und iſt die Ankunft der 
Auswanderer in New⸗ Orleans in den Monaten Juli bis zum Ende des 


Oktobers für fie jedesmal lebensgefährlich. 


f Oeſter reich. 

Wien, 20. Juni. Ole hieſige Hofzeitung enthält folgendes ätztliches 
Bülletin in Betreff der Maſern⸗Krankheit des Kaiſers: „Se. Majeftät 
der Kaiſer konnten geſtern einige Stunden außer Bette zubringen und be⸗ 


fanden Sich dabel recht wohl. Die Abſchilferung geht den gehörigen Gang und 


alle Umſtände laſſen mit Grund eine baldige volkommene Wiedergeneſung 
hoffen. — Hiermit wird die Reihe der ärztlichen Berichte geſchloſſen. 
Schönbrunn den 18. Juni 1838, um 7 Uhr Morgens. 


Dr. von Raimann. 
> 5 Dr. Güntner. ö 

In Peſth werden armen Wittwen und mittelloſen Perſonen 
die durch dle Ueberſchwemmung verlorenen Häuſer in den Vorſtädten 
vom Staat unentgeltlich wieder aufgebaut. Es iſt eine eigene 
Plonier⸗Kompagnie dazu abgeordnet worden, die mit großer Emſigkeit und 
Geſchicklichkeit Hand ans Werk legt und auch ſchon eine bedeutende An⸗ 
zahl ſolcher kleiner Häuſer folid und zweckmäßig hergeſtellt hat. 


Grof brit an nien. 


London, 16. Juni. Ihre Majeſtät die Königin iſt geſtern Nach⸗ 
mittags von Schloß Windſor hierher zurückgekehrt und wird nun bis zur 
Kebnung in London verweilen. Das Crönungs⸗Progtamm wird heute ſchon 
von den öffentlichen Blättern mitgetheilt. Die Königin, die Prinzen und 
Prinzeſſinnen von Geblüt und die Beamten des Königlichen Hofſtaats wer⸗ 
den ſich am 28. Junt um 10 Uhr Morgens in feierlichen Zuge zu Wa⸗ 
gen von dem Buckingham⸗Palaſt nach der Weſtminſter⸗Abtei begeben und 
dort um 11 Uhr anlangen. Vorher finden ſich daſelbſt bereits die Pairs 
und Pairinnen in ihren Staatsroben, die hohen Staatsbeamten, die Erz⸗ 
biſchöfe und die anderen zur Krönung eingeladenen Perſonen eln. Die 
Krönungs⸗Kleinodien werden von folgenden Perſonen getragen: der Stab 


des heiligen Eduard, von dem Herzoge von Rorburgfhire; die Sporen, 


von Lord Byron; das Scepter mit dem Kreuz, von dem Herzoge von Cle⸗ 
veland; das ſpitzige Schwerdt der weltlichen Gerechtigkeit oder das dritte 
Schwerdt, von dem Marquis von Weſtminſter; das ſpitzige Schwerdt der 
geiſtlichen Gerechtigkeit‘ oder das zweite Schwerdt, von dem Herzoge von 
Sutherland; das Schwerdt der Barmherzigkeit, ohne Spige, von dem Her⸗ 
zoge von Devonſhire; das Staatsſchwerdt von Viscount Melbourne; das 
Scepter mit der Taube, vom Herzoge von Richmond; die Weltkugel, vom 
Herzoge von Somerſet; die Krone des heiligen Eduard, vom Herzöge von 
Hamilton; die Patene, vom Biſchof von Bangor; der Kelch, vom Biſchof 
von Lincoln; die Bibel, vom Biſchof von Wincheſter. Wenn der Königin 
die Robe angelegt iſt, begiebt fie fich in feierlicher Prozsffton von der weſt⸗ 
lichen Thür der Abtei das Schiff hinauf nach dem Chor und nimmt auf 
dem ſogenannten Anerkennungs⸗Seſſel Platz. Ehe nämlich zur Krönung 
geſchritten wird, wendet ſich der Erzbiſchof an die Verſammlung mit den 
Worten: „Ich ſtelle Ihnen hier dle Königin Victoria vor, die unbezwei⸗ 
felte Königin dieſes Reichs; wollen Sie alle, die heute hier zur Huldigung 
erſchienen find, ihr dieſe Huldigung leiſten?“ Dieſe Worte wiederholt er 
dreimal, nach Süden, Welten und Norden gekehrt, und es wird darauf 
jedesmal mit dem lauten Anerkennungs⸗Ruf: „Gott erhalte die Königin 
Victoria!’ geantwortet, welchen das letztemal Pauken und Trompeten be⸗ 
gleiten. Dann bringt die Königin ihr erſtes Opfer dar, welches in einer 
goldenen Altar⸗ Decke beſteht. Nun folgt ein vollſtändiger Gottesdienst; 
nach der Predigt, die der Biſchof von London hält, leiſtet Ihre Majeſtät 
den Krönungs⸗Eld auf das Evangelium, worauf fie von dem Erzbiſchof 
von Canterbury geſalbt wird. Hierauf werden noch einige andete Ceremo⸗ 
nien mit den Reſchs⸗Inſignien vorgenommen, nach deren Beendigung der 
Erzblſchof die Frone des heiligen Eduard nimmt und ſie der Königin aufs 
Haupt ſetzt. In dieſem Augenblick werden im Tower und im Puk die 
Kanonen gelöst. Ihre Majeſtät empfängt dann den Segen und wird von 
dem Erzbiſchofe auf den 
Huldigung der geistlichen und weltlichen Lords entgegen; ſämmtliche Palts 
enicen bei dieſer Ceremonje, der Reihe nach, vor Ihrer Majeſtät nieder 
und küſſen ihr die Hand; nur der 
von Cambeidge küſſen die linke Wange der Königin. Ihre Majeftät op⸗ 
fert Hierauf noch eine Goldbötſe, die der Ober⸗Kammerherr dem Erzbiſchofe 
übergiebt. Hiermit, find bie Ceremonien beendet, und der Königliche Zug 
begiebt ſich 
laſte zurück. 


Dit k. Preuß. Votſchafter zur Krönung in London, Fürſt zu Put⸗ 


bus, nebſt dem Legations⸗ Sekretär Grafen v. Hatzfeld, und den Frei 
herren v. Berg, v. Saldern⸗Leppin und v. Kraſſow, find geſtern 
unter dem Donner des Geſchützes, von Hamburg nach einer Meife 
von 60 Stunden im Tower an's Land getreten. Se. Durchl, wurden 
von der Garnifon mit allen militäriſchen Ehren empfangen und Hochdie⸗ 
ſelben erfreuten ſich des beſten Befindens. — Der Baton dan der Ca⸗ 
pellen, der Se. Majeſtät den König der Niederlande bei der Krönung 
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Thron geleitet. Hier nimmt die Königin die 


Herzog von Suſſir und der Herzog 


in derſelben Ordnung, wie er gekommen, wieder nach dem Pa⸗ 


der Königin Victoria repräſentiren fol, iſt vorgeſtern mit ſeiner Gemahlin 
und Begleitung hier eingetroffen. Auch der außerordentliche Botſchafter 
Sr. Majeſtät des Kaifers von Oeſterreich, Fürſt von Schwarzen⸗ 
berg, befindet ſich bereits in London und iſt geſtern dem Miniſter det 
auswärtigen Angelegenheiten vorgeſtellt worden. — Das bösartige die: 
ber nimmt in mehreren Theilen der Hauptſtadt in einem fo beunruhigen⸗ 
den Grade zu, daß eine Verſammlung unter dem Vorſitze des Grafen von 
Devon gehalten werden ſoll, um Maßregeln zur Verpflegung der Kranken 
zu berathen, da das beſtehende Fieberhoſpital zu beſchränkt iſt, die täglich 
ſich meldende Zahl der Hülfsbedürftigen aufzunehmen. nu! 

Bei Gelegenheit des in Dresden verfammelten Münz⸗Kongreſſes 
wird von demjenigen Theil der hieſigen Preſſe, der für Handels ⸗ Freiheit 
iſt, von neuem empfohlen, daß England dem Deutſchen Zoll⸗Ver⸗ 
bande durch Herabſetzung der Getrelde⸗ und Bauholz⸗Zölle entgegenkommen 
ſolle, weil gegenſeitige Rückſicht im Intereſſe beider Parteien liege. 

Der Königin ſind folgende Adreſſen von Frauen, nachſuchend um völ⸗ 
lige Abſchaffung der Sklaverei, überreicht worden: engliſche Adreſſen mit 
540/000 Unterſchriften, irlſche mit 77000, ſchottiſche mit 130,000; eine 


| Adreffe aus Manchester iſt von 25000 Damen unterzeichnet. 


Frankreich. 


Paris, 17. Junl. Die Deputirten⸗Kammer hat heute den Geſetz⸗ 
vorſchlag, die Conceſſton der Eifenbahn nach Hare und Rouen betreffend, 
mit 241 Stimmen gegen 52 angenommen. Die Bahn nach Orleans 
wird ebenwohl ohne Anſtand votirt werden. 5 


Der Schloſſergeſelle Guerin, der ohnlängſt den Maire von Chollet, 
Hrn. Teſſier, ermordet hat, iſt geſtern von der Jury ſchuldig befunden 
und von dem Gericht zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt 


worden. } 
Herr Aguado hat eine Brücke über die Seine, die er auf feine Koſten 
mit einem Aufwande von 700,000 Franken zu Riz⸗Oranges bei Paris 
hat bauen laſſen, und worauf ihm und ſeinen Erben die Erhebung eines 
Beückengeldes bis zum Jahre 1921 zugeſichert war, dem Staate zur frelen 
Benutzung überlaſſen. Durch eine Königl, Verordnung wird beſtimmt, daß 
dieſe Brücke den Namen „Pont Aguado“ führen ſoll. 2 

Am 18, Juni war zu Paris Sitzung des phrenologifhen Ver⸗ 
eins. Die Einladungskarten beſagten ausnahmswelſe, die Mitglieder 
würden inſtändig gebeten, ſich einzufinden; kaum bedurfte es dieſer Mah⸗ 
nung, denn man wußte ja, daß Talleyrand's Kopf phrenologiſch 
unterſucht werden ſollte; der Verein hatte bereits in ſeinem Journal 
das Ergebniß der cranologiſchen Beobachtungen an Talleyrand's Hirnſchale 
bekannt gemacht; nun aber ſollten auch an dem Abguß des Schädels die 
Erhöhungen oder Organe gezeigt und ausgelegt werden. Die Verſammlung 
war zahlreich; unter vielen jungen Männern bemerkte man auch einige 
Damen. Der Eöftlihe Schädel wurde gebracht, und Hr. Place, der ihn 
unterſucht hatte, erörterte nun den Befund der einzelnen Hirnpartſen. Als 
vorherrſchendes Organ wurde das der Umſicht erkannt; in zweiter Linle 
ſteht das der Secrevität, d. b. der Anlage zur Verſchwiegenheit. Das 
Reſultat der allgemeinen Bemerkungen war, daß Talleyrand 's Fähigkeiten 
ungemein ausgebildet waren, ſelne Neigungen leidlich normal, feine Ge: 
fühlsrichtungen Äußerft. biſchränkt. Man welß, daß er oft geiftreiche Witz⸗ 
worte fallen ließ; die Phrenologen wollten die Anlage dazu an dem Scha⸗ 
del nicht miſſen; wirklich haben fie das Organ der Combaelvſtät, d. h. der 
Streit⸗ oder Kampfluſt entdeckt, und zwar gemildert durch Liſt und Be⸗ 
dachtſamkeit. Da Talleyrand überdem auch cauſtiſch war, fo iſt augen⸗ 
ſcheinlich, klar, über jeden Zwe fel gewiß, daß er die Combativität, die in 


Napoleon zu endloſen Kriegen drängte, harmlos zu ſinnreichen Einfänen 


verbrauchte. Will man wiſſen, wie es gekommen, daß Talleyrand, wie es 
Manche bedünkt, nicht immer den wahren politiſchen Intereſſen feines Lan⸗ 
des treu blieb? Er war dabei ganz unſchuldig, es fehlte ihm das Gehirn⸗ 
Organ der Habltavität, d. h. der Vorliebe für Htimath und Wohnort. 
Wenn Zalleprand im beſten Mannesalter dem geiſtlichen Stand entſagte, 
geſchah es nicht etwa aus Ehrgeiz und um bei der Revolution mitzuſpit⸗ 
len, ſondirn nur weil ihm der Höcker der Ehrfurcht vor heiligen Dingen 
fehlte. Der phrenologiſche Verein hatte in Erfahrung gebracht, daß Tal⸗ 
leyrand einen vortrefflichen Tiſch geführt und ungemein viel auf einen gu⸗ 
ten Koch gehalten. Es war alſo nachzuforſchen, in wie welt dleſe löbliche 
Richtung ſchon provldentlell an dem Schädel des Verſtorbenen zu erkennen 
ſei; man war ſo glücklich, an einer der Seitenwände der Gehienhöhle das 
Organ der Alimentivität zu finden, d. h. den Beruf zum Feinſchmecker 
und Vleleſſer. Dem widerſpricht freilich der Umſtand, daß ber große Di⸗ 
plomat nach der Ausſage wohlunterrichteter Perſonen ſehr einfache Lieb- 
lingsſpeiſen hatte, nur Bordeaux, mit Waſſer gemiſcht, trank, und einzig 
ſeinen Gäſten zu Liebe ſtets für geſchickte Köche ſorgte. Das Vertrauen 
auf die Untrüglichkeit der Schädellehre wird ſehr erſchättert durch die Ab⸗ 
weſenheit des Organs der Empfänglichkeit für Muſik, an Talleyrands Kopf, 
während man doch weiß, daß er zu Paris, Wien und London öfters Kon⸗ 
zerte bel ſich veranſtalten ließ und die belisbteften Künſtler mit großem 
Aufwand für feine muſikaliſchen Soirten zu gewinnen ſuchte. Die phre⸗ 
nologiſche Unterſuchung an Talleyrand's Kopf hat der Wiſſenſchaft nicht 
genützt, vielmehr nur die Zahl der Spötter vermehrt. Die Geſchichte aber 
wird den merkwürdigen Staatsmann nach abgewogenen Ausſagen der Zeit⸗ 
genoſſen, nicht nach dem Protokoll über den Befund feines Schaͤdels be⸗ 
urthellen. — 5 (F. B.) 


Spanien. 


Im Journal des Debats lieſt man folgenden ni 1. 
achtenswerthen Artikel: 71 5 man RR letzten cht ganz unbe 
nen Briefen glauben darf, fo wäre die Regierung und di . 
e e ee e 
batra s beſchäftise. Dieſem Plane ſoll die Anerkennung der Fueros zu 
Grunde liegen und es iſt wahrſcheinlich, Ar 

heit, die ſich kürzlich in der Karliſtiſchen 


tiſchen Geſchwaders an der Küͤſte von Cantabrien, Lord John Hay, von 
ſeiner Regierung Inſtruktionen erhalten habe, die ſich auf ein ähnliches 
Projekt bezögen. Lord John Hay ſoll dieſelbe ſogleich dem General⸗Kapi⸗ 
tain von Guipuzcoa mitgetheilt haben. England hätte ſich, wie man ver⸗ 
nimmt, zur Vermittelung zwiſchen der Regierung der Königin und den 
Inſurgenten bereit erklärt.“ 
Spaniſche Grenze, 10. Juni. (Privatmittheilung.) Man weiß 
genau, daß Forcadell die chriſtiniſche Divifion des General San Miguel 
bei Munifa (Nleder⸗ Arragonien) gänzlich aufs Haupt geſchlagen hat, und 
der Verluſt auf Seiten der Chriſtinos beträchtlich geweſen iſt. San Mi: 
guel wurde in der größten Unordnung bis Carinnena verfolgt. So eben 
erfähtt man, daß Graf Negei auf Cabrera's Geheiß in Forcall verhaftet 
worden iſt; man will wiſſen, daß er von feinen eigenen Soldaten, die von 
ſeinem verunglückten Feldzuge noch übrig geblieben ſind, bewacht werde. 
Cabrera's Soldaten ſollen ſich geweigert haben, dieß zu thun. — Der 
Prozeß Zarlategul's und Ello's iſt beendet. Der Fiskal des Königs, Ge⸗ 
neral Bivanco, verlangte die Todesſtrafe für die beiden Generale. Der Prä⸗ 
fident des Kriegsrathes, der Herzog von Granada, 76 Jahre alt und ſchwach, 
dle Gencarle Uranga, Mazaraza und Brena haben für den Tod Zariate⸗ 
guis und für Deportation Elio's geſtimmt. Die Generale Montenegro, 
Martinez, Graf del Prado und Zaraza haben für Elio's Freiſprechung 
und eine Gefängnißſtrafe für Zariaregui ſich ausgeſprochen. Der General 
Gaſton, der weit entſchledener als alle übrigen iſt, ſtimmte für gänzliche 
Freiſprechung der beiden Generale. Diefe fünf letztern find wahre Feeunde 
des Königs und verlangen ſehnlichſt ſeinen Sieg. Der Prozeß iſt nun 
dem Könige übergeben, man erwartet feinen Entſchluß⸗ 


Portugal 

Liſſabon, 1 Junt. In verſchiedenen Diöckfen des Königreichs find 
Cirkulare erſchienen, in welchen dargethan wird, daß die Verweſer der 
Bisthümer (denn Bifhöfe fehlen jetzt wegen der Mißhelligkeiten mit 
Rom) nicht geſetzlich beſtätigt find, und folglich alle Individuen, 
welche ihre Autorität anerkennen, ſich des Ungehorſams ſchuldig machen. 
Auf dieſe pars mundi damnata werden nun alle möglichen Verwünſchun⸗ 
gen geſchleudert! Die vorzüͤglichſten Propagatoren dieſer Lehren ſind mehre 
Prälaten, unter Andern ein gewiſſer Frei⸗Fortunato, welcher dieſelben aus 
Rom hierher ſendet und durch einen Mönch, den Dom Miguel zum Bi: 
ſchof von Lamego ernannt hatte, der aber jetzt als Maulthiertteiber das 
Land durchzieht, verbreiten läßt. Unter dem Landvolke lebt noch der alte 
Glaube, daß ohne Zuthun des Papſtes keine geiſtliche Behörde fpirituelle 
Kraft ausüben könne, daß dle Ausübung ihrer Amtes⸗Vertichtungen ganz 
ungültig ſei, manches Uebel ſchon geſtiftet habe und noch ſtifte, indem dieſe 
Leute bei ſolchen Geiſtlichen, die erſt in neuerer Zeſt ſich ordiniren ließen, 
weder in dle Kirche gehen wollen, um Meſſe zu hören, noch zu beichten, 
noch ihre Kinder taufen zu laſſen, und lieber Stunden weit zu einem an⸗ 
deren, legitimen Geiſtlichen gehen. as Gouvernement hat früher dieſe 
Bemühungen der Geiſtlichkeit mit Nachſicht behandelt, jetzt aber hat ck 
energiſchere Maßregeln dagegen ergriffen, da fie offenbar zum Zwe 
haben, Bewegungen zu Gunſten Dom Miguel 's im Volke hervorzubringen · 
Man kann jedoch für gewiß annehmen, daß die Geiſtlichkeit ihren Zweck erreichen 
wird, und wenn es auch in den Gemeinden manche Unordnungen und 
Exceſſe gab, fo iſt der Portugieſe doch nicht fo fanatiſch, daß dadurch ein 
allgemeiner Aufſtand erfolgte. Bei den Städten, ſogar bei den unterſten 
Klaſſen, iſt die Religioſttät ſehr geſunken; fie vernachläſſigen alle äußeren 
Geremonien und ſpotten ſogar darüber, wie man täglich, beſonders in Liſ⸗ 
ſabon, wahrnehmen kann, wenn man dem gemeinen Volk nur einige Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenkt. (Alg. Ztg.) 

Portugie ſiſche Grenze. (Privatmittheilung.) Brlefen aus Ba: 
dajoz zufolge iſt Remeſchido in dem beſtigten Dorfe Alte eingerückt, von 
wo er 4 Kanonen, 160 Flinten und über 7000 Cattouchen, welche der 
Natlonalgarde gehörten, mitnahm. Es ſcheint, als wenn die Soldaten 
ſelbſi dieſer Garnifon ihm die Thore des Platzes unter dem Rufe „Es 
lebe Don Miguel“ geöffnet hätten. Einige tauſend Landleute haben ſich 
mit Remeſchldo vereinigt. — Revolutionairen Zeitungen gemäß haben 
ſich Mitte Mai 4000 Migueliften in St. Martin feſtgeſetzt. Sie ſind 
einen großen Theil des Landes durchzogen, ohne irgendwo auf Widerſtand 
zu ſtoßen. Die Regierung Donna Marla's de la Gloria hat ein Schrek⸗ 
kensſyſtem aufgeſtellt und die durch alle Theile des Reichs zerſtreuten 
Spione haben dle friedlichen Einwohner gemordet, welche Kunde von Mi⸗ 
gueliſten hatten. Deshalb haben ſich die meiſten Leute in die Berge und 


Walder geflüchtet. 
Jtalien. 


Rom, 9. Juni. Geſtern iſt Achmed Fethi Paſcha auf ſeiner 
Reiſe nach Paris, wohin er ſich als außtrordentlicher Geſandter der hohen 
Pforte begiebt, hier eingetroffen. 

l Sch weden. 

Stockholm, 15. Juni. Se. Majſeſtät der Kalſer von Rußland, 
der ſe ne Abreiſe um einen Tag ausgeſetzt hatte, um noch dem von Ihrer 
Maſeſtät der Königin veranſtalteten Balle belzuwohnen, begab ſich in der 
Nacht vom 12. zum 13. d. M. an Bord des Dampfbootes „Herkules“, 
um die Rückreiſe nach St. Petersburg anzutreten. Höchſtderſelbe ward 
vom Königl. Schloſſe aus ſowohl von Sr. Majeſtät dem Könige, als vom 
Großfürſten Thronfolger und vom Kronprinzen begleitet, denen ſich noch 
der Reichs⸗Marſchall, der General-Adjutant der Flotte und viele andere 
hohe Beamte angeſchloſſen hatten. An der Schloß brücke beſtiegen ſämmt⸗ 
liche hohe Hertſchaften mit ihrem Gefolge eine Königliche Schaluppe, die 
die Ruſſiſche Flagge aufzog und von den Batterleen in Skepsholm und 
Kaſtellholm mit 32 Schüſſen begrüßt wurde. Bei dem Kaiſerl. Schiffe 
angekommen, gingen der König und der Kronprinz mit dem Kaiſer und 
dem Gtoßfürſten Thronfolger an Bord des „Herkules“, wo die hohen Per⸗ 
ſonen noch eine Zelt fang verweilten und endlich den freundlichſten Abschied 
von einander nahmen. Beide Monarchen haben einander Beweiſe gegenſeiti⸗ 
ger Hochachtung u. Freundſchaft gegeben, u. der Beſuch des ruff. Monar⸗ 
chen wird gewiß dazu beitragen, die freundlichen Verhält⸗ 
niffe beider Länder noch feſter zu knüpfen. Um 1% Uhr Nachts 
lichtete der „Herkules“ die Anker, nachdem auch der Groß fürſt Thron⸗ 
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punkt des Blattes bildet die älteſte Eiche der Stadt, 


folger von feinem Kaiſetlichen Vater und feinen jüngern Brüdern, die 
ſich bereits am Abend vorher nach dem Schiffe begeben, Abſchled genom⸗ 
men hatte. Se. Kaiſerl. Hoheit kehrten nach dem Schloſſe zurück. Um 
3 Uhr früh war das Kaiſerl. Dampfboot bereits bei Waxholm votüberge⸗ 
kommen. Der Mitternachtsſtunde ungeachtet, in welcher die Abreiſe des 
Katfers erfolgte, waren doch alle Ufer dicht mit Menſchen bedeckt, die ihre 
Theilnahme zu erkennen gaben. Auf dem Balle, welchen die Königin 
am 12. Abends gegeben hatte, waren Über 400 Perſonen verſammelt. 
Sämmtliche hohe Perſonen nahmen an der Polonaiſe Theil, und der 
Groß fůtſt Thronfolger tanzte eine Frangaiſe mit der Kronprinzeſſin, und 
einen anderen Tanz mit der Gemahlin des Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten, Gräfin Stjerneld. Nachmittags war vor den Fenſtern 
des Königlichen Schloſſes eine große Muſſk aufgeführt worden. Die ho⸗ 
hen Perſonen zeigten ſich mehreremale an den Schloßfenſtern den zahlreich 
verſammelten Einwohnern der Hauptſtadt. — Se. Majeſtät der König 
haben dem Großfürſten Konſtantin von Rußland den Se rafinen⸗Or⸗ 
den verliehen und den Fütſten Lleven, fo wie den Grafen Orloff und 
den Fürſten Mentſchikoff, zu Großkteuzen des Schwert⸗Ordens ernannt. 
Außerdem haben noch mehrere andere Begleiter Sr. Maſeſtät des Kaiſers 
hohe Schwediſche Orden erhalten. Se. Majeſtät der Kalſer haben dagegen 
dem Erbprinzen, Herzog von Schonen, fo wie dem Staats⸗Minlſter, Gra⸗ 
fen Rofenblad, und dem Reichs⸗Marſchall, Grafen Brahe, den Andreas: 
Deden, dem General⸗Lieutenant, Grafen Mörner, den Alexander⸗ 
Neweky⸗Orden und mehreren anderen hohen Schwediſchen Offizieren 
und Beamten den Annen⸗, Stanislaug: und Wladimir⸗Orden 
verliehen. — Se. Kaiſetl. Hoheit der Großfürſt Thronfolger, der vorgeſtern 
mit dem Kronprinzen eine Sitz ung der Akademie der Wiſſenſchaften 
beſuchte und überhaupt alle Merkwürdigkeiten der Hauptſtadt in Augen⸗ 
ſchein nahm hat heute mit Sr. Königl. Hoheit eine Luſtreiſe nach den 
Schlöſſern Gripsholm und Rofersberg unternommen. 


a Osmaniſches Reich. 

Der Parlſer Moniteur publizitt ein Schreiben des Herrn von 
Couedic, Capitain der Brigg „le Sylphe“, von der Rhede von Alexan⸗ 
drien, 11. Mat, worin es heißt: „Ich traf zum grünen Donnerſtag in 
Jetuſalem ein. Die Kiſte, die mir der König hatte übergeben 
laſſen, ward ſegleich geöffnet und die guten Väter des heiligen Landes 
ſtanden verwundert beim Aublick der prachtvollen Hoſtien⸗Schüſſel, 
die darin enthalten war. Der Name Sr. Majeſtät ward tauſendfach ge⸗ 
ſegnet, und ich, als ſein Abgeſandter, wurde der Gegenſtand beſonderer 
Sorgfalt. Am Oſter⸗Sonntag wurden Gebete für dle Königliche Familie 
vor dem heiligen Grabe verrichtet. In dem Augenblick, wo ich in Acre 
ankam, erfuhr man, daß der Aufſtand der Druſen unterdrückt 
war. Die Operationen Soliman Paſcha's und die Ankunft eines Corps 
Albaneſer unter den Befehlen des Paſcha's von Candien haben den Sieg 
entſchieden. In dem Augenblick, wo Ibrahim in Perſon erſchien, unter⸗ 
warfen ſich die Druſen, und ich habe dieſe Nachricht nach Alexandrien 
überbracht. Durch Syrien reiſt min jetzt übrigens ohne alle Eskorte mit 
größter Sicherheit.“ a 


Miszellen. 

(Breslau.) Im Verlage der Kunſthandlung von Karſch iſt von der 
Hand eines kunſtgeübten Dilettanten eine fauber ausgeführte Lithographie, 
die nördliche Anſicht des Kreuzhofes darſtellend, erſchlenen. Den Mittel 
welche wegen des 
Neubaues des Schauſpielhauſes in dieſen Tagen gefällt werden wird. Der 
Ertrag des Unternehmens iſt den hieſigen, im Feldzuge von 1813 invalide 
gewordenen, mittelloſen Kriegern beſtimmt, und daffelbe daher auch aus 
dieſer Rückſicht der Beachtung des Publikums zu empfehlen. 

(Fortſchritte in der Aufklärung.) Man erinnert ſich vielleicht des 
ſchrecklichen Mordes aus Aberglauben, welcher vor etwa einem Jahre auf 
der Inſel Hela an einer vermeintlichen Here von den Einwohnern des 
Fiſcherwellers Ceynowa verübt wurde. Die Zurechtweiſungen der Behörden 
ſcheinen bis jetzt auf diefe Unverbeſſerlichen nicht ſonderlich aufklärend ge⸗ 
wirkt zu haben. Der Sohn eines der verhafteten Mörder hat vor einigen 
Tagen die Tochter der ermordeten Hexe theils aus Rache, theils aber, weil 
fie ebenfalls im Geruche des Hexenthums ſtand, mit einem Spaten derge⸗ 
ſtalt auf den Kopf geſchlagen, daß man an ihrem Aufkommen zweifelt. 
Bald darauf krähte in Ceynowa eine Henne (daß grade in dieſem chergläu= 
biſchen Dorfe dieſes Naturſpiel ſich ereignen mußte!); gleich ſoute der Geiſt 
der Hexe in die unglückliche Henne gefahren ſein. Ganz Ceynowa begab 
ſich in Prozeſſton nach dim Hühnerhof, griff die Hexenhenne und hing ſie 
felerlich an einen Baum auf. (Fr. M.) . 

(Tübingen.) Die Zahl der Studirenden auf der hiefigen Uniberſitckt 
im gegenwärtigen Semmer⸗Semeſter beträgt 669, unter denen ſich 42 
Ausländer befinden. Hiervon kommen auf die proteſtantiſche theologiſche 
Fakultät 149, auf die katholiſche 114, auf die jurſſtiſche 99, auf die me⸗ 
diziniſche 143, auf die phlloſophtſche 81 Studitende; den kameraliſtl⸗ 
ſchen Studien haben ſich 81 Studirende gewidmet. 


Paris.) Ein hieſiges Journal erzählt; Ein Arbeiter, der geſtern 
die Revue ſehen wollte, wurde auf allen Seiten zurückgewieſen, und konnte 
nie bekommen. „Det Teufel! — ſagte er im Weggehen — man müßte 
jetzt einen gewaltig langen Arm haben, wenn man einen Händedruck er⸗ 
halten wollte.“ (Nach der Julirevolution pflegte Ludwig Philipp bekannt⸗ 
la dem Volk herumzugehen, und den Begegnenden dle Hände zu 
drücken. i 

Am 13. d. brach in Bordeaux, in dem Stndtviertel der Chartrons, 
Feuer aus. Es entſtand in einer dem Herrn Peruſſon gehörenden Bren⸗ 
nerei. Um 5 Uhr Nachmittags fand eine furchtbare Exploſion ſtatt, in⸗ 
dem das Feuer ſich den Kellern, wo viele Branntwein ⸗Faͤſſer lagen, mit⸗ 
getheilt hatte. Nach allen Richtungen hin wurden Steine und Gebälk 
geſchleudert und 26 Perſonen mehr oder weniger ſchwer verwundet. Erſt 
ſpät Abends ward man des Feuers in fo weit Meiſter, daß man die ber 
nachbarten Lager⸗Häuſer, in denen ſich eine große Menge leicht brennba⸗ 
rer Stoffe befanden, als geſchützt betrachten konnte. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu . 145 der Breslauer Zeitung 


Montag den 25. Juni 1838. 


Breslau, 24. Junl. Am 19ten d. wurde bei Pöpelwitz in der Oder 

ein männlicher Leichnam gefunden. 
Am 23 ten d. war ein Dienſtmädchen auf einem auf der Ohle befind⸗ 
lichen Floſſe beſchäftiget, Gefäße zu reinigen. Sie glitt ab, flürzte in das 
Waſſer und wurde vom Strome durch die Schleuffe und über das Wehr 
geführt, in der dahinter befindlichen Ziefe aber an die dortigen Pfähle ge: 
trieben, von wo ſie durch den Tagearbeiter Heinze, und zwar in bewußt⸗ 
loſem Zuſtande aus dem Waſſer gezogen werden konnte. Der Wundarzt 
Weigert leiſtete die erſte ärztliche Hülfe, die bald guten Erfolg hatte. 

In der beendigten Woche find von hieſigen Einwohnern geſtorben: 24 
männliche und 25 weibliche, überhaupt 49 Perſonen. Unter dieſen find 
geſtorben: an Abzehrung 7, an Alterſchwäche 2, an Bruſtkrankheit 3, 
an Durchfall 1, an Entbindungsfolge 1, an Gehirnleiden 2, an Kluch⸗ 
buften 1, an Krämpfen 10, an Knochen fras 1, an Luftröhrenſchwindſucht 
2, an Lungenleiden 8, an Nervenſſeber 3, an Schlag: und Stickfluß 3, 
an Rahnleiden 4, todtgeboren 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter 
den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 8, von 1 bis 5 Jahren 12, von 5 
bis 10 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 8, von 30 bis 40 Jahren 3, 
von 40 bis 50 Jahren 7, von 50 bis 60 Jahren 2, von 60 bis 70 
Jahten 3, von 70 bis 80 Jahren 2, von 80 bis 90 Jahren 1, und 
der ehemalige jüdiſche Lehrer Marcus Bojanower von hier, angeblich 101 

ahr alt. i 

Zur nämlichen Zeitraum find auf hiefigen Getreldemarkt gebracht und 
verkauft worden: 4971 Schfl. Weizen, 3966 Schfl. Roggen, 642 Schfl. 
Gerſte und 848 Schfl. Hafer. e f 

Im nämlichen Zeitraum find ſtromabwärts auf der Oder hier ange: 
kommen: 4 Schiffe mit Weizen, 12 Schiffe mit Roggen, 10 Schiffe mit 
Eiſen, 2 Schiffe mit Kalk, 79 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit 
Welzenmehl, 1 Schiff mit Zink, 1 Schiff mit Butter, 12 Gänge Brenn: 
Holz und 21 Gänge Bauholz. { 

Im vorigen Monat haben das hiefige Bürgerrecht erhalten: 1 Fiſcher, 
3 Schneider, 2 Tiſchler, 1 Bäcker, 5 Schuhmacher, 1 Putzwaarenhändler, 
2 Fleiſcher, 1 Gürtler, 1 Knopffabrikant, 8 Kaufleute 1 Topfhändler, 1 
Barbier, 1 Mauermeiſter, 5 Hausacquirenten, 1 Leinwandhändler, 1 Fär⸗ 
ber, 1 Pflanzgärtner, 1 Korbmacher, 1 Verfertiger muſikaliſcher Inſtru⸗ 


mente, 2 Deſtillateurs, 1 Viktualienhändler, 1 Branntweinbrenner, 1 Sei⸗ 
fenſieder 1 Heeringshändler, 1 Spezereihändler, 1 Kleiderhändler, 1 Drechs⸗ 


ler, 1 Buchbinder, 1 Wollmäkler, 1 Rumfabrikan“. Von dieſen find aus 
den preußiſchen Provinzen 44 (darunter 23 aus Breslau), aus dem Kö⸗ 
nigreich Sachſen 1, aus Sachſen⸗Weimar 1, aus Böhmen 1, aus Baiern 


zweimal, wobei es jedoch nur zu bedauern iſt, daß in unſeren Gegenden 
die erſte um etwasweniges zu fpät, die zweite aber zu früh eintritt. 

Am Abend des 27. dieſes Monats, Mittwochs, wird man, wenn es 
die Witterung erlaubt, gewahren, wie der Mond links herauf dem Jupl⸗ 
ter immer näher rückt, ſo daß man zuletzt jeden Augenblick in der Er⸗ 
wartung ſteht, den hellen Jupiter recht gut mit bloßen Augen hinter den 
dunkeln Theil der Mondſcheibe verſchwinden zu ſehn. Kurz zuvor aber, 
ehe dies wirklich ſo erfolgt, ſinkt der Mond, und ihm nach der Jupiter 
unter den Horizont. b : a 

Gerade 4 Wochen darauf, auch Mittwochs am 25. Juli, verweilt der 
Jupiter 1½ Stunden lang hinter dem Monde, zwar über dem Horizonte, 
allein dem unbewaffneten Auge nicht ſichtbar. Zwiſchen 2 und 3 Uhr 
Nachmittags erreicht der dunkle Theil des Mondes den Planeten und ent⸗ 
zieht ihn nach und nach unſern Blicken. Erſt zwiſchen 4 Uhr und 4% 
Uhr ſcheint Jupiter rechts oben aus der ſchmalen Sichel des Mondes wie: 
der hervorzutreten, leider aber durch die Tageshelle unferen Augen verborgen. 

Von der Erſcheinung am 27, dieſes Monats wird ſchon im weſtli⸗ 
chen Deutſchland wenigſtens der Eintritt, und weiter im Weſten von Eu⸗ 
ropa ſogar auch noch der Austritt mit bloßen Augen geſehen werden 
können. \ = 

Die Bedeckung im Juli wird nur in China und dem nördlich davon 
liegenden Theile von Sibirien bei abendlicher Dunkelheit: ſich zeigen. 

Breslau, den 23. Juni 1838. v. B. 


Univerſitäts⸗Sternu warte. 


2, und aus ruſſiſch Litthauen 1. 


Bedeckungen des Jupiter vom Monde 5 
ſind intereſſante Himmelserſcheinungen, welche doch nicht gar zu häuſig 
vorkommen. In dieſem Jahre ereignen ſie ſich aber innerhalb 4 Wochen 


Theater ⸗Nachrlcht. 
Montag: „Don Juan.“ Oper in 2 Akten von 
Mozart. Don Juan, Hr. Pöckh, als Gaſt. 
Donna Anna, Mad. Pirſcher, als letzte Gaſt⸗ 
rolle. 
Verbindungs- Anzeige, 

+ Unfere geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir Freunden und Verwandten hiermit er⸗ 
gebenſt an. 8 

Breslau, den 25. Juni 1888. 

9 Ludwig Velkner. 
Auguſte Velkner, geb. Wilmfen, 


Entdindungs⸗ Anzeige. 

Die heut früh glücklich erfolgte Entbindung ſei⸗ 
ner innig geliebten Frau Louife, geb. Schmidt, 
von zwei Mädchen, zeigt ergebenſt an: 

Mittelwalde den 18. Junk 1838, 

Der Juſtſtiarius Franz. 


— —ñu— — äꝓä— l¹ 8 ]» - — 
Beim Antiquar Böhm, Albrechtsſtraße Nr. 24: 
Tenneckers Pferde, 2 Bde, ſtatt 2 Rtlr. f. 15 Sgr. 
Balaſſe, der Hufbeſchlag ohne Zwang, mit 6 Kpf., 
15 Sgr. Pezold, Mittel gegen die Raupen 10 Sge. 
Schellenberg kaufm. Rechenb. 2 Thle, 15 Sgr. 
eg Converſatlons⸗Lexſton in 12 Bdn., 1830, 
flart 16 Rthlr. f. 10 tir. J. Brand, Allgem. 
Weltgeſchichte, ſt. 2 ½ Rilr. f. 15 Sgr. v. Stael 
Holſtein, Delphine, in 5 Bon. 22 ½ Sgr. Bra: 
niß, Logik, 1830, 5 Sgr. Die Thaten Carl 
Guſtavs, König in Schweden, mit 127 f. Kupfern, 
ſchönes Exemplar in Follo, 2 Rtlr. Chronik v. 
Breslau, m. v. K., 1 Rtlr. Geſchichte u. Leh⸗ 
ten der heiligen Schrift, v. Kohlrauſch, 1829, 
10 Sgr. Reichenbach, deutſchegriechtſches Lexikon, 
1818, 7½ Sgr. Handwörterbuch der griechiſchen 
Sprache, v. Paſſow, in 2 Bdn., Hlbfelbd. 1%, 
Rilke, Schleſiſche Kreis⸗Karten, „18 Stüc auf 
appe gezogen, Leipzig bel Andrä, 1 Rthlr.; 
zu haben goldne Radegaſſe Nr. 18. 
Achtzehn volſtändige Jahrgänge der Jenaiſchen 
Literatur⸗Zeitung (18 13 bis 30) find zu verkaufen: 
Junkernſtraße Nr. 3, 3 Treppen. 


Augsb. 833, ſchw. Marog. 


Thermometer. 
Barometer 
22. Juni ＋ Dind Sewölt 
inr feuchtes 4 + 
1883. 3. E. inneres. | aͤußeres. niedriger. 
Ms. 6 u. 27, 680 +15, 2 +16, 3% 18 [S. 20, große Wolken 
9 u. 27“ 8 61 16, 2 17, 4 4,0 SW. 30% dickes @ewölt . 
Mig: 12 u. 27“ 8,76 16, 8 17. 44 3, 9 W 10% überwoͤlkt. 
Nchm. 8 u. 27“ 8,70 BR 18, 44 5. 2 [WN W. 26 kleine Wolken 
Abd. 9 u. 27“ 8,89 16 8 ＋ 15, 2 8 1 18. 14% überwoͤlkt 
Minimum ＋ 15, 2 Marimum . 18, 4 (Temperatur) Oder ＋ 14, 8 
Thermometer. 
23 Jun |B>rometer| feuchtes Wind. Gewölk. 
1838. 3. 8. | inneres, | äußeres. niedriger. 
Mgs. 6 u. 27“ 9,40 15, 0 12, 2 1 2 [W. 79 kleine Wolken 
: 914.127” 9,61 15, 4 14, 6 4, 3 WSW 27% grotze Wolken 
Mtg. 12 u. 87“ 9,60 15, 9 + 15, 6 6, 0 NW. 860 . . 
Nchm. 3 u. 27“ 10 11 16, 6 — 4“ 4 4, 7 [W. go e dickes Gowdlk 
Abd, 9 u. ſe7 10,7 14 8] ＋ 11, 44 2, 0 SW. 88 Wolkchen 
Maximum ＋ 15, 6 (Temperatur) Oder T 15, 0 


Minmun ＋ 11, 4 
Ry dactenr E. v. Baer f. 


Beim Antiquar Pulver macher, Schuhbräde 
Nr. 62. iſt zu haben: Moſt's Encyclopädie der 
geſammten mediz. u. chirurgiſchen Praxis, 2 Bde. 
A3. 1884. Ldpr. 10 Rtlr, f. 5% Relr. Ca: 
rus, Lehrb. d. Gynäkologie 2 Bde. mit Kupf. 
L. 5%, Rtir. f. 3% Rtlr. Peter Frank, Behandl. 
d. Krankh. d. Menſchen, überf. v. Sobernheim. 
10 Bde. 1833 L. 9 Relr. f. 5 Rtlr. Deſſen 
mediziniſche Polizei 8 Bde. 1819. L. 21 Rtlr. f. 
10 Rtlr. Richters Wundarzneikunſt, 7 Bde. 1804 
L. 10% Rtlr. f. 4% Rtlr. Bichat, Anatomie 
generale, 4 Vol. Paris 1804. f. 2% Rtlr. Nees 
v. Eſenbeck, Handb. d. mediz.⸗pharmaceutiſchen 
Botanik, 3 Bde. 1832. L. 7 Rtlr. f. 4½ Rtlr. 
Link's Grundlehten d. Kräuterkunde 2 Bde. 1837 
f. 3 Rilr. Reichenbach, Botanik f. Damen, Künſt⸗ 
ler u. ſ. w. 1828. f. 1% Rtlr. Schiffner, Sach⸗ 
Wörterbuch aller menſchl. Fertigkeſten und Kennt⸗ 
niſſe, nebſt Fremdwörtern, 10 Bde. 1831. f. 6 
Rtlr. Seidel, Charinomos od. Beiträge z. allgem. 
Theorie u. Geſch. d. ſchönen Künſte, 2 Bde. 
1828. L. 5% Rtlr. für 2% Rtlr. Klemm, 
Handb. der germaniſchen Alterthumskunde mit 
Kupf. 1836. f. 2 Rtlr. (Kataloge aus allen Fä⸗ 
chern d. Wiſſenſchaften gratis.) 


Anzeiger LXI. des Antiquar Ernſt, ent⸗ 
haltend: 700 auserleſene, neue u. alte Bücher 
aus allen Fächern der Wiſſenſchaft u. Kunſt, zu 
wohlfeilen Preifen, wird gratis verabfolgt: Kup⸗ 
ferſchmiedeſtraße in der goldenen Granate Nr. 37., 
und wird derſelbe der geneigten Beachtung des 
Publikums beſtens empfohlen. Auch iſt daſelbſt 
noch zu haben: 

Naa mein Römerzug, 8 Thle. Bin. 836 
eleg. Ppbd., ganz neu, Edpr. 3% f. 24 ie 
Godwie⸗Caſtle, 3 Bde. 1225 aus. 5 4400. 

i der Anda + + 
1% Thlr. Die Glecke en, 
berg, Andachtsbuch f. d. weibl. Geſchl., 2te A. 
Lp. 818. L. 2½ f. 1 Thlr. 


Druck von Gras, Bartb und Comp. 


bild., Lpz. 836. L. 2 f. 1 Thlr. Gesner: 
novus linguae et erudit. Thesaurus, 4 Vol. 
Fol. Lpz. 649, Ldrbd. 10 Thlr. Ar 


Kunſt⸗ und Gewerbes Außftellung. 

Am 2. Juli Abends 6 Uhr wird die Kunſt⸗ und 
Gewerbe⸗Ausſtellung geſchloſſen; die Einnahme 
des letzten Tages derſelben — 2. Juli — 
iR für die Armen hieſiger Stadt beſtimmt. 

Nach geſchloſſener Ausſtellung wollen Diejenigen, 
welche Gegenſtände der Kunſt und des Gewerbes 
uns anvertraut hatten, dieſelben von Dienſtag 3. 
Juli, Nachmittags von 1 Uhr ab, gegen Vorzeigung 
des Empfangſcherns zurück nehmen. 

Breslau, den 25. Juni 1838. 

f Berndt. Ebers. Herrmann. 
Kahlert. Sei. 
— 
Bekanntmachung. 

Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem über den Nachlaß dis am 14. Juli 
1837 verſtorbenen Schnittwaarenhandlers Nathan 
Philipp Schlefinger am heutigen Tage eröffne⸗ 
ten erbſchaftlichen Liquidationsprozeſſe ein Termin 
zur Anmeldung und Nachmeilung der Anſprüche 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 5 

den 19. September 1838 Vormit⸗ 

ö tags um 11 Uhr 

vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Sack angeſetzt 
worden. Dleſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perſönlich oder durch geſetzlich zulä⸗ 
gige Bevollmächtigte, wou Ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commifſarlen 
Hirſchmeyer, v. Uckermann und Hahn vor⸗ 
geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Bewelsmit⸗ 
tel beizubringen, demnächſt aber die weitere recht⸗ 
liche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen 


Hephata! oder die Aus bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrecht 


Denkw. u. Bekenntniſſe e. Frelmaurers, m. Ab⸗(verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an 


Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich Mel: 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 
ben möchte, werden verwiefen werden. 
Breslau, den 12. Juni 1838, 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz, 
Erſte Abthellung. 


Vorgefallenes Verbrechen. 

Am 23. Mai d. J. iſt die Botenfrau Chri⸗ 
ſtiane verehl. Zimmermann Wilde aus Bankwitz, 
Kleis Namslau, auf der Fahrſtraße von Brleg 
nach Creutzburg, und zwar in dem Walde kurz vor 
Mangſchütz, raͤuberiſch von zwei unbekannten Män⸗ 
nern angefallen, gemißhandelt und beraubt wor⸗ 
den. Dle geraubten Gegenſtände beſtehen: in 
einen Paar“ Haldftiefein mit neufilbernen Sporen 
letztere find wieder erlangt), 3Y, Ellen blaue Lein⸗ 

wand mit dem Färbezeichen „W. Schmidt 10, 
einem rothgeftreiften Säckchen, in einem Pfund 
Hanf, einem grün kattunen Kopftuch und in ei- 
nem braungegitterten, baumwollenen Tucht. Von 
den Thätern wird der Eine als ein hagerer Mann 
von etwa 5 Fuß 6 Zoll Größe, von ſchwarzen 
Kopfhaaren und Augen, blaſſem aufgedunſenen 
Geſicht, mit blauem Rock und Hoſen bekleidet, 
der Andere, eben fo bekleidet, als kleiner aber un⸗ 
terſitzter, von blaſſem, aufgedunfenem Geſicht, 
ſchwarzen Kopfhaaren und Augen bezeichnet. Wer 
über die Thaͤter oder die geraubten Sachen Aus⸗ 
kunſt zu geben vermag, wolle dieſe dem unter⸗ 
zeichneten Ceiminal⸗Gerichte ohne Verzug mitthei⸗ 
len und kann der Erſtattung etwaiger Koften ge 
wärtig ſein. 

Brieg den 18. Juni 1838. 

Königliches Landes⸗Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 

Zur Ermittelung der billigſten und biſten Bes 
ſchaffung nachſtehender Gegenſtände für hiefige Kö⸗ 
nigliche Garniſon⸗Anſtalten, als 
für 4000 Scheffel Steinkohlen, 

1800 Pfund Lichte, 

2000 Pfund gereinigtes Rüböl,| pro 1839 
197 Buch ordinaie Papier, und 
624 Stück Federn, 

19 Quart Dinte 

für 400 Klaftern weiches Scheitholz, Preußiſch 

Maaß pro 1840, 
ingleichen wegen Ermittelung der billigſten Wäſch⸗ 
löhne für Bertwäſche und Handtücher, auch wegen 
der Fuhrlöhne für Abfuhre des Gemülles, Kothes, 
Eiſes und Schnees, und für Anfuhre des Holzes 
und der Kohlen aus den Niederlagen in die ver⸗ 
ſchiedenen Anſtalten pro 1839, hat die unterzeich⸗ 
nete Verwaltung 

den 13. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr 
enen Lizitations Termin in ihrem Geſchäftslokale 
Nr. 175 auf der Hochſtraße allhier angeſetzt, 
welches für diejenigen, ſo dieſe Lieferungen und 
reſp. Lelſtungen theilwelſe zu übernehmen wünſchen 
und gehörige Sicherheit leiſten können, hierdurch 
öffentlich zur Kenntniß gebracht wird. 

Schweidnitz den 20. Juni 1838. 

Könlgliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Pezold. 
—— —— — 
Bekanntmachung. i 

Der Fleiſchermeiſter Wilhelm Schwenzner 
und deſſen Ehefrau Johanna geborne Ender zu 
Roſenthal, haben die nach dem Wenceslaiſchen 
Kirchenrecht auf den Fall der Vererbung eintre- 
tende Gütergemelnſchaft, laut gerichtlichen Vertra⸗ 
ges vom 30. Mai 1838 ausgeſchloſſen, welches 
hiermit bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 2. Juni 1838. 

Das v. Haug witz ſche Gericht über Roſenthal 


Auktion. 

Die Auktion der Antſquar Zehdnickerſchen 
Bibliothek wird 

den 26ſten und 27ſten d. M. Vorm. 9 Uhr 

und Nachm. 2 Uhr 

in Nr. 14 Kupſerſchmiede⸗Straße von Seite 88 
Nr. 191 fortgeſetzt. 

Beeslau, den 24. Junſ 1838. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Kun Uu 


* 


Er 


et ids . 
Donnerſtag den 28. Juni c. Vormittag 9 Uhr 
werde ich auf der kleinen Groſchengaſſe pub Nr. 16 
ein Bilard ned den dazu gehörigen Gegenſtänden; 
imgleichen Tiſchwäſche, Tiſchgeraͤthe, Meubles, Bi: 
cher, Zeitſchriften, Haus-, Küchen⸗ und Gartenge⸗ 
räthe gegen gleich dare Zahlung öffentlich und 
meiſtbietend verfteigern, 8 
Breslau, den 21. Juni 1898. 
Pfeiffer, Auct.⸗Kommiſſarius. 


Uhr ab wird der Mobiliar⸗Nachlaß des hierſelbſt 


1064 “ 


4 Auktion. 

Mittwoch den 27ten d. Vormittags von 
9 Uhr an werde ich Nikolaiſtr. in Nr. 68 8 
(grüner Löwe) einige Spezereiwaaren und 


Handlungs⸗Utenſilien verſteigern. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktions ⸗ Anzeige. 

In dem Weinkaufmann Förſterſchen Hauſe am 
Ringe hierſelbſt, ſollen den 24. Juli d. J. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr verſchiedene abgepfändete Sachen, 
als: Meubles, Betten, Porzellain, Gläſer und 
Küchengeſchirr verauktlonirt werden. 

Glab, den 3. Juni 1838. 

Königl. Land⸗ und Stadtgerlcht. 


Wannsee does 
Extrafeinen, feinen und Mittel-⸗Zucker in 5 
Hüten, braunen, gelben und weißen Farin, & 
vorzüglich gute Kaffee's und ausgezeichnet & 
E ſchöne chinefifche Thee's in vielen Sorten, & 
8 von herrlichem Aroma, verkauft im Ganzen > 
2 und einzeln ſehr wohlfeil: 2 
3 die Handlung am Fiſchmarkt Nr. 1. 8 
Sansone 


PP ET ET er 
« Alten wurmſtichigen Varinas, feinen Por⸗ » 
torico in Rollen, holländiſche Rauchtabate B 
und Dlumen-GCanafter in Paketen, looſe 
Tonnen⸗Canaſter in vielen Sorten, fo wie $ 
feine Cigaeren in Auswahl, verkauft im 
Ganzen und einzeln zu beachtenswerth bil⸗ 3 
ligen Preiſen: 
die Handlung am 
A ] .. NE RERE 


* 


Auktion. 


Montag den 2. Juli 1838, Vormittag von 9 e 1 


4 


verſtorbenen Bibliothekar Preyler, beſtehend in 
Hausgeräth, 
Kleldungsſtücken, . 
146 Stück ganz alter Landkarten, 
einer Partie Bücher, enthaltend 180 Werke, 
theils Romane, theils geſchichtlichen und 
poetiſchen Inhalts, 
in dem, dem Verſtorbenen gehörigen Haufe hier: 
ſelbſt, gegen ſofortige baare Bezahlung an den Mliſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 
Trebnitz, den 21. Juni 1838. 


e e eee 
Die Haupt⸗ Niederlage von Dampf⸗Cho⸗ 
coladen aus der Fabtik J. F. Miethe ta 
Potsdam, empfiehlt, ihr durch neue Zufuh⸗ 
ren wieder völlig ſorkirtes Lager aller Sorten 
feinſter Vanillen⸗, feinſter Gewürz⸗ und 
Geſundheits⸗Chocoladen zu den fo wohlfeiten 
Fabrikpreiſen und im Ganzen mit dem üb⸗ 
lichen Rabatt. 
L. Schleſinger, 
am Fiſchmarkt Nr. 1. 


naaa 


» 
3 
3 
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Gebel, NN S 
im Auftrage des Königl. Land: und Serra * 3 
Stadtgerichts. Denen reſpektiven Herrſchaften, die das 


In Erwiderung der vielen mündlichen und ſchrift⸗ 
lichen Anfragen, ob überhaupt die von dem im 
Oktober v. J. virftorbenen Hauptmann Reymann 
begonnene und in 142 Blatt erſchienene topogra⸗ 
phiſche Spezial» Karte von Deutſchland in 342 
Blatt fortgeſetzt und von wem ſolche weitergeführt 
werde, kann der Unterzeichnete dahin beantworten: 
daß dieſe Karte im ganzen Umfange ſein Eigen⸗ 
thum geworden und von ihm fortgeſetzt werden wird. 

Mit dem innerſten Weſen derſelben ſeit beinahe 

10 Jahren vertraut und eben ſo lange derſelben 
zum Theil geiſtige und materielle Kräfte widmend, 
glaubt er künftig ihre innere Güte und äußere 
Ausſtattung nicht zu vernachläßigen und übrigens 
durch ſchnellere Veröffentlichung der fehlenden Blät⸗ 
ter ein noch ſtärkeres Intereſſe bei dem bedürfen⸗ 
den Publikum anregen zu dürfen. 
Die neue Sektion 78 Rogaſen, und dle neue 
Ausgabe der Sektion 93 Frankfurt a. d. O. iſt 
erſchilenen. Der Subferiptionspreis bleibt für jedes 
Blatt ½ Rthlr. Cour. Nur portofteie Aufträge 
mit fih.en Anweiſungen oder baaren Zahlungen 
werden beſorgt. 

Berlin, den 1. Juni 1838. 


Rieſengebirge, oder in det Nähe deſſelben belegene 
Bäder beſuchen, etlaube ich mir hiermit, die von 
mir hierorts mit den möthigen Lokalen beguem 


Meile von Schmiedeberg, zur Aufnahme derſelben 
beſtens zu empfehlen, und zu verſichern, daß ich 
ſtets bemüht ſein werde, mir die Zufriedenheit der 
mich bechrenden Gäſte durch prompte, reelle und 
billige Bedienung zu erwerben. 5 
Heinrich Schmidt, Brauerei⸗Beſitzer. 


Mineral⸗ Brunnen 

von neueſter Juni⸗ Füllung, 
als: Kiſſinger Ragozzi, Adelheidsquelle, 
Selter „Geilnauer, Fachinger, Wildunger, 
Eger⸗ und Marienbader Kreuzbrunn, Bi⸗ 
liner Sauerbrunn, Saidſchützer und Püll⸗ 

naer Bitter waſſer, - 
fo wie von allen Schleſiſchen Mineralquellen, em⸗ 
pfing ich heut neue Zufuhr und empfehle ſolche 
zu geneigter Abnahme. £ 


Carl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


e FFG ee — 
erſtlieutenant. 2 5 S tr h⸗ f 
Brauerei: Verpachtung. Reiß 0 2 u E 


für Herren, das Stück 1½ Rthlr., empfiehlt: 


C. Galetſchky, 


Eliſabeth⸗Str. Nr. 1. 
Champagner - Anzeige. 


Durch einen Gelegenheitskauf habe ich 
eine Partie Champagner von Chanoine & 
Comp. in Chalons. billig erhandelt; um da- 
mit bald zu räumen, werde ich ihn ebenfalls 
wohlfeil verkaufen; ich kann denselben als 
vorzüglich empfehlen, da er bereits durch 
Kenner geprüft worden ist, 


Carl Ficker, 


Ohlauerstrasse im Zuckerrohr. 


Billige Bettdecken, 
Sommterröcke und Btinkleider, Staubmäntel in 
verfhiedenem Zuge für Herren und Damen, empfiehlt 
die Tuch: und Kleider⸗Handlung von 

> H. Lunge. 


| Krucifixe und Kreuze zum Vor⸗ 
.... ie ehe am &anghanfe 
Finder erhält bei Abgabe derſelben Ohlauerſtraße I fein vergoldet und feln verfilbert bei uns zu 


Nr. 12 In der Tuchhandlung 15 Rilr, Belohnung, Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe. 


Engl. Steinkohlen⸗Theer Zum Fleiſch⸗Ausſchieben 


mpfing in „Kammilfion und et ea: und Wurſt⸗Eſſen ladet auf heute nach Brigitten⸗ 
8 Ferd. Scholtz, thal ergebenft ein: a 
Gebauer, Koffetler. 


Es ſoll die zu Mittel⸗Neuland bei Neiſſe neu 
errichtete Brauerel und damit verbundene Gaſt⸗ 
wirthſchaft auf 3 oder 6 Jahre meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden, wozu ein Bietungstermin auf 

den 16. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr 

in loco angefegt worden. Dieſelbe liegt unmit⸗ 
telbar an der von Neiſſe nach Neuſtadt führenden 
Chauſſee, iſt mit allem Nöthigen verſehen und 
bletet bei der Nähe der Stadt einen bedeutenden 
und ſichern Abſatz. Die Bedingungen, von dem 
eine unerläßliche iſt, daß jeder Bieter ſich mit einer 
Kaution von 150 Rtlr. Cour. verſeben muß, find 
in unſeter Kanzlei und beim Dominium immer 
einzuſehen. 

Neiſſe, den 22. Jun 1838. 

Das Gerichts: Amt Mittel⸗Neuland. 


Verſchiedene Sorten beſte geſot⸗ 
tene Nofbaare find zu mäßigen Prei⸗ 
fen zu haben in der Nofshaarnieder: 
lage, Autonienſtraße im weißen Roß 
Nr. 9. bei M. Manaſſe. 


Büttnerſtraße Nr. 6. 


eingerichtete Brauerel zu Buſchvorwerk, % 


* 


= 
8 


; werde ich Montag den 25ſten dieſes und 
Nachmittag von 2½ bs 5 ½ 
Saiſon unterworfen, Nikolai⸗ 

bietend verkaufen. Breslau, den 22. 


uktions⸗Kommiſſarius. 


1 
Vessasssα4jꝭ,j a ᷣͤ Tee 
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Pfeiffer, 


Bi 
& 


Deer gaͤnzliche Ausverkauf 
meines Mode⸗Waalenlagers wird ununterbrochen fort⸗ 


geſetzt. 
200962 2:000:99:9 ssen 


Anzeige. 

Mit Stickereien und Naͤhwaaren nach dem 
neueſten Geſchmack, auf Mull, Battiſt und 
Spitzengrund; ächten Blonden und verſchle⸗ 
denen anderen Blonden⸗Artikeln, Spitzen, 
glattem und gemuſtertem Spitzengrund in 
Stücken und in Streifen, zum Beſetzen an 8 
Hauben und an Kragen, ſo wie auch mit & 
Blrüſſeler Filet: und Roſagrund, Borten und 
= Gardinenfrangen und dergleichen mehren, zu 
8 dieſem Fache gehörenden Artikeln, empfehle 
38 mich zu billigen Preiſen. (Stand wie 
gewöhnlich, auf der Riemerzeile, der Neu⸗ 
flber = Handlung des Hrn. Henniger aus 
Berlin und dem Kleider⸗Magazin des Hrn. 
2 Wienskowitz gerade über, an der aushän⸗ 

genden Firma zu erkennen.) 


C. T. Wehrmann 
aus Sachſen. 
Lenne assess 


Güter⸗Verkauf. 


Sasenedgss 


88888 


Snaga 


Landgüter von jeder Größe, fo wie in beliebiger K 
Gegend, kann ich unter höchft ſellden und annehm⸗ 


baren Bedingungen zum Verkauf empfehlen. 
N F. W. Nickol man n, 
Glüter⸗Negotiant, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


EEE ER ER ER ER RER ER RETURN R 
Die Neuſilber⸗Waaren⸗Fa⸗ 

1 brik beſter Qualität, von 
Wilh. Schmolz & Komp. 
in Berlin, Niederlage in 
Breslau, am Ringe Nr. 3, 


empfiehlt en gros und en detail Vorlege⸗, 
Punſch⸗, Gemüſe⸗, Eß⸗, Sahn⸗, Kinder: 
und Theclöffel, Fiſch⸗ und Tortenheber, Ta⸗ 
fet⸗, Deſſert⸗ und Tranchlr⸗Meſſer, Butter 
und Käſemeſſer, Glrandolen mit 3 Tüllen, 
Tafel⸗ und Handleuchter Lichtſcheeren nebſt 
Unterſaͤtzen, Steigbügel, Sporen, Reit: und 
Fahrkandaren, Trenſen, Pfeifen = Beſchläge, 
Stechdeckel, Abgüſſe u. a. m. 

Für die Herren Gürtler empfehlen wir 
beſtes Blech, Drath und Nickel. Durch die 
zweckmäßige Einrichtung unſerer Fabriken 
geben wir erwähnte Gegenſtände von beſter 
Güte billiger, wie jede andere Fabrik, wovon 
ſich bereits unfere geehrten Kunden über: 
zeugt haben. 


. | 


Ju Ausſtattungen 
empfehle ich, unter Zuſichetung der billigften und 
reellſten Bedienung, meine 

Leinwand⸗ u. Tiſchzeug⸗Handlung, 
beſtens aſſortirt in allen Sorten gebleichter Lein⸗ 
wand, Weben, Creas, Damaſt⸗ und Schachwitz⸗ 
Tiſchzeug, Handtüchern, rein leinenen, weißen und 
bunten Taſchentüchern, Drillich, Inlet⸗ und Zächen⸗ 
Leinwand, gemalten Rouleaur à 25 Sgr. — g Rilr. 
pr. St. und alle andern Artikel. 

Moritz Hauſſer, 


Reuſche Str. Nr. 1, in den 3 Mohren. 


Montag d. 25, Juni findet bei mir ein Fleiſch⸗ 
und Wurſt⸗Ausſchieben nebſt Konzert ſtatt, wozu 
ürgebenſt einladet: N - 

Kappeller, Koffetler, 
Lehmdamm Nr. 17. 


* 
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S απ ee 


a Pfund 4 — 4½ Sgr. 
billiger, empfiehlt: 


L. Oppenheimer, Ring Nr. 2, 


Ein am hieſigen Orte, im beſten 
Banzuſtande ſich befindender Gaſt⸗ 
hof, verbunden mit Gaſthof und 
Schankgerechtigkeit, Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft, Billard u. ſ. w., in welchem 
ein bedeutend lebhafter Verkehr ſtatt⸗ 
findet und wozu ein vollſtändiges In⸗ 


ventarium abgelaſſen werden kann, 


ſoll aus freier Hand verkauft wer⸗ 


den. Nähere Auskunft ertheilt auf 
portofreie Aufragen der 


Gaſtwirth Länder in Liegnitz. 

eee 

f Die Fabrikanten 2 
Wilh. Schmolz und Komp, 
in Solingen, Niederlage 

Breslau, am Ringe Nr. 3, 


empfehlen en gros und en detail zu die⸗ 
9 ſem Markte ihre auf das Beſte Affortirre 


Stahl- und Eiſenwaaren⸗ 
Lager 
zu den bllligſten Fabrikpreiſen. 
— SSS 
Eine Parterre-Gelegenheit 


ui 


RR 


zu einer Reſtauration oder Handlung und dergl. 


ſich eignend, iſt unter vortheilhaften Bedingungen 
von Michaeli ab zu vermiethen. Näheres Albrechts⸗ 


Straße Nr. 17. 


Die erfte Sendung 
pr, Fuhrmann 
Gr neuer Jaͤger⸗Heringe 


erhlelt und offerict nun bedeutend billiger als bisher: 


C. J. Bourgarde, 
Ohlauer Str. Nr. 15. 


2 Geſtreifte Laſtin⸗ oder Eternel⸗ es 


Beinkleiderzeuge in allen Farben empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen: 


% M. Neiſſer jun, 
Ring Nr. 17. 2 


Trockne Soda ⸗ Seife, 


In größeren Partiten 


C. J. Springmühl, 


Schmiedebrücke⸗ und Urſulinerſtr.⸗Ecke Nr. 6. 
— ae und Urſuiinteſtt.⸗Ecke Nr. G 


Die Strohhut⸗Fabrik 
von 

J. J. Röſſinger aus Dresden, 
empfiehlt ſich während des Marktes den geehrten 
Damen mit den neueſlen Viktorla⸗Hüten für Da⸗ 
men und Kinder, und verſichert bei reeller Waare, 
die billigſten Preiſe. Mein Stand iſt in der 
Baude, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 


Schneiderſche Badeſchränke 
ſind noch ein kleiner Vorrath, wegen Räumung 
des Lokals, bei dem Tiſchler Mſtr. Huber, Reu⸗ 
ſcheſtraße Nr. 47 in den drei Linden, unter Her⸗ 


„ abſetzung der bisherigen Preiſe, zu haben. 


ertige Hemden 

in ſolider, Ki reige Hen und beſtens ge⸗ 
näht, empfiehlt: die Tiſchzeug⸗ und Leinwand: 
Handlung von Wilh. Regner, goldene Krone 
am Ringe. 5 


5 
Bu 
@ 
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77 I un Ale datnten 
Große Auktion von Modewaaren. 


Wegen gänzlicher Aufläſung des Geſchäfts des Kaufmanns Hen. L. Oppenheimer, 
folgende Tage, Vormittag von 9 bis 12 und 
Uhr denjenigen Theil feines Waarenlagers, welcher der 
und Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 77 im Hofe 1 Stiege, meiſt⸗ 
Juni 1888. 5 N 


Leinwand Ne. 1, beſonders zu Wagenplauen und 
Kleeſäcken; Maſchinen⸗Leinwand Nr. 2, zu Klee⸗ 
und Getteideſacken geeignet, fo wie rohe Maſchi⸗ 
nengarne von 40 — 130 Pfd. pr. Schock ſchwer, 
befter Qualität, zu den bllligſten Preiſen. 


allen in dieſes Fach 
empfiehlt ſich ergebenſt: 
Eduard Joachims ſohn, 

Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage. 


Beſte ſchwarze und rothe Dinte, chemiſches 


Schnell⸗Dintenpulder, Brief⸗Oblaten in allen Grö⸗ 


ßen, nach Gewicht und Zahl, ſo wie diverſe andere 
Schreibmaterialien, laut Preis⸗Courant, offeriren, 
in Betracht der Qualité, zu einem billigen Preife, 
und empfehle mich damit zu geneigter Beachtung 
ergebenſt. C, F. W. Tie be, 
Schmiedebr. Nr. 62. 


Baſtmatten > 
find billig zu verfaufen bei : 25 
C. J. Springmühl, 
Schmiedebrücke⸗ und Urſulinerſtr.⸗Ecke Nr. 6. 


Anzeige. 8 
Nachſtehende Gegenſtände empfehle ich auffallend 
billig, und bei weitem billiger, als man durch Auk⸗ 
tionen ſolche erhalten kann, als: engl. Merinos, 
wollne Lüſtres, bunte Kattune, ©, breite feldne 
Zeuge, %, breite baumwollene Damaſte, geglaͤt⸗ 
tete Meubles⸗Kattune u. d. m.; der kleinſte Ver⸗ 
ſuch wird, da es meine Abſicht iſt, dieſe Artikel 
binnen 10 Tagen vor der jetzigen Frankfurth a/ O 
M fe zu räumen, die Wahrheit meiner Ausſage 
beſtätigen. 

Gleichzeitig bemerke ich, daß ich für dieſen Markt 
keine Baude habe. 
Heymann Labandter, 
Riemerzeile Nr. 16. 
—  — 


Ein neuer einſpänniger (auch zweiſpännig zu 
fahren) ganz bedeckter Chaiſen⸗Wagen ſteht Bi: 
ſchofsſtraße Nr. 10 billig zu verkaufen bei: 

Sattler Müller. 
Die allerneuſten Meubles und Spiegel in allen 
Holzarten unter Garantie der beſten Arbeit, em⸗ 
pfehlen in großer Auswahl: 
L. Meyer & Comp. 
Ring Nr. 18, iſte Etage, 


Der Leheling Eduard Rudolph iſt von heute 


aus unſerem Geſchäft entlaſſen. 


a L. Meyer & Comp. 


Bil meiner Reiſe nach Wien, Leipz ig, 
Dresden, Berlin ıc. empfehle ich mich meinen 
hieſigen hohen und gütigen Gönnerinnen, und bitte, 
mir ferner wohlwollend und gewogen zu bleiben. 

Frlederlke verehl. Mehwalbd, 
geb. Gräfe aus Leipzig. 

Ein Knabe, der Luſt hat, bei einem Manns⸗ 
kleiderverfertiger in die Lehre zu kreten, kann ſich 
baldigſt melden Ritterplatz Nr. 2, 8 Treppen. 

Wagen Verrau . » 

Ein ganz⸗ und ein halbgedeckter Reiſewagen 
ſtehen zum billigen Verkauf: Meſſergaſſe Nr. 24. 
ä — — — — — 


Ein neuer Plauwagen, in Federn hängend, und 
ein menig gebrauchter Chaiſewagen ſiad zu ver⸗ 
kaufen: Nikolai⸗Thor, im goldnen Schwert. g 
Daus Vertauf⸗ 

Das sub Nr. 2 kleine Groſchengaſſe gelegene 
Haus mit Bäudlergelegenheit und Hofraum ſoll 


theilungshalber aus freier Hand verkauft werden. 


Das Nähere zu erfahren Neumarkt Nr. 5, beim 
Drechslermeiſter Pfitzner. 8 
Zu verkaufen. 

Ein großer Garten von 3 Morgen, nebſt Ge⸗ 
bäuden, in der Nikolal⸗Vorſtadt, ſoll aus freler 
Hand billig verkauft werden. Dle Bedingungen 
theilt mit Aug. Herrmann, Ohlauer Str. Nr. 9. 
S / LER 


Schmiedebrücke Nr. 58 find beim 
ein Paar Staatsgeſchirre zu verkaufen. e 


Geſtempelte Ellen, polirt und wei d am 
Ringe Nr. 50 bei Kratz zu R 1 
Wohnung für Michael 

Mäntlergaſſe Nr. 16, in W Haufe, dle 
beitte Etage von 3 freundlichen Zimmern, lichter 


Küche und Beilaß. Der Eigenthümer. 


Unter Bezugnahme auf meine desfallſigen Annoncen vom 29. u. 


31. Mai, wonach ich, von der 78ſten Lotterie ab, von 


S eiten Einer Königlichen Hochlöblichen General⸗Lotterie-Direction als Königlicher Lotterie⸗Einnehmer beſtallt bin, beehre ich mich, 
hiermit die Eröffnung meines neuen Lotterie-Komptoirs, Ring Nr. 15, im Haufe des Herrn Kaufmann Wenzel, der Haupt 


wacht gegenüber, ganz ergebenſt anzuzeigen und mich zugleich mit ganzen, halben und 


dachter Lotterie (Pläne gratis) zu empfehlen. 


wiederum vollſtändig aſſortirt iſt. 


empfehlen wir beſonders 


Auch erlauben wir uns, noch auf die 


neueſten franzöſiſchen Sti 


Bedienung das uns bis jetzt bewieſene gütige 


Außer einer großen Auswahl der neueſten Umſchlaget 
Stoffe, breiter Thibets, Mouſſeline, Battiſte, Cambrays, 


ſehr geſchma 
ſchönen Braut⸗Roben von Paris eingeſchickt wurden. 


Viertel⸗Looſen zu 1ſter Klaſſe ge⸗ 
Guſtav Cohn, g 


Königlicher beſtallter Lotterie⸗Einnehmer. 


e uns mit mehreren ausgezeichneten 


ckereien, Sommertücher, wie auch auf ſeidene Mantillen 


von Malländ. Taffet, in den beliebteſten Fagons, aufmerkſam zu machen, und werden wir uns ferner bemühen, durch die reellſte, billigſte N 8 


Vertrauen zu rechtfertigen. 


M. Sachs & Brandy, 
en Rathha 


Nr. 30, im alt 


5 e U 7 
2 SAG 


25 FCC ]2ͤ5˙ 8 


ehrten Publikum machen wir die ergebenſte Anzeige, daß durch bedeutende Zuſendungen unſere 


Neue Mode⸗Waaren⸗Handlung 


ücher, L breiter franz. ſeidener 5 
Meubles⸗ und Gardinen⸗Zeuge, 


ckvolle Deſſeins in Mousseline laine, 


u 


Da ich die gänzliche R 


verkauft werden ſollen. 


Der vierteljährige Abonnements-Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schl 
1 Fhaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. 


Schleſiſchen Chronik (inelusiye Porto) 2 Thlr. 12% 


VVV 


Auktion von Mode⸗Waaren. 


äumung meines Mode⸗Waaren⸗Lagers 
beabſichtige, fo werde ich vom Dienſtag den 26ften d. ab und 
folgende Tage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags 
von 2% bis 5 Uhr in meinem Gewölbe, Ning Nr. 18, daſſelbe 
durch Auktion verſteigern, bei welcher alle in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagende Artikel an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Sgr. 
Chronik kein Porto angerechnet wird. 


€ Auswärts koſtet ir 
; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgt., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für d 


Hellwig a. Rawicz. — Rautenkranz: Hr. Troplo⸗ 
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